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Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr,
Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken.
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Anzeige- Gebühren
für die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

fär Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig.Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Expeditionen.

Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg ee.
Anſchluß Ar. 158.

Ar. 220. Jihtg. 190.
Deutſches Reich.

Eine Mahnung in der Wahlzeit! Der ſozial
demokratiſche Parteivorſiand, der auf dem letzten Parteitage
gewählt worden, hat ſich als Centralwahlkomitee
konſtituirt und ſeine neue Thätigkeit mit einem Aufruf be-
gonnen, der auch ſehr lehrreich für die bürgerlichen Parteien
iſt. Es wird nicht nur von jedem Parteiangehörigen erwartet,
daß er in ſeinem Wahlkreiſe agitatoriſch wirke, und wenn nicht
in Vereinen und Verſammlungen, ſo im Verkehr und auf der
Werkſtelle für die „gute Sache“ arbeite, es wird ihnen auch
ahlenmäßig vorgerechnet, welche materiellen Mittel die UmWorgbewenung diesmal aufwenden will, um zum Ziel zu kommen.

Jn dieſer Beziehung ſog der Wahlaufruf:
„Der Wahlkampf koſtet Hunderttauſende, ſie müſſenaufgebracht, und ſie werden ſpielend aufgebracht

werden, wenn die Genoſſen überall und bei jeder paſſenden
Gelegenheit ſich des Central-Wahlfonds erinnern.“

So geht die Sozialdemokratie in den Wahlkampf, den ſie
in faſt allen Wahlkreiſen aufgenommen hat. Wollen die
bürgerlichen Parteien ſich behaupten, dann kann ihnen nur
dringend gerathen werden, ſich dieſe Kraftanſtrengungen alle
Zeit vor Augen zu halten. Ein vergleichender Ueber-
blick über den Stand der Wahlvorbereitungen ſtellt es ganz
außer Zweifel, daß in der Mobilmachung und Handhabung des
wahltechniſchen Apparates die Sozialdemokraten den übrigen
Parteien um ein ganz erhebliches Stück Weges voraus ſind.
Der Vorſprung der ſozialdemokratiſchen Wahlbewegung beruht
in der richtigen Erkenntniß, daß zu der Wahlarbeit im
Großen, die ſich an die Maſſen wendet, ergänzend und aus
führend die Wahlarbeit im Kleinen treten muß, die
Propaganda von Perſon zu Perſon, von Werk-
ſtatt zu Werkſtatt, von Haus zu Haus, von

zu Familie, und insbeſondere die lokale
rganiſation. Und da im privaten, im häuslichen, im

familiären Jntereſſenkreiſe jedes einzelnen Wählers das weib
liche Element nicht nur eine wichtige Rolle ſpielt, ſondern
in unzähligen Fällen ſogar den Ausſchlag giebt, ſo hat in
dem ſozialdemokratiſchen Agitationskatechismus die Frau
ſtets einen ganz hervorragenden Platz behauptet. Die
Sozialdemokratie iſt gewitzt genug, um einzuſehen, daß das, was
die ſchönſten, in Maſſenverſammlungen losgelaſſenen Brandreden
nicht fertig zu bekommen vermögen, die Frau im engen 7
der Häuslichkeit ſpielend zu Wege bringt, wenn ſie nur erſt als
„Genoſſin“ mit den Genoſſen im gleichen Tritt und Schritt
einhermarſchirt. Die Detailarbeit in den Lokalorganiſationen
iſt es, die das Geheimniß der ſozialdemokratiſchen Wahlerfolge
bildet, und das von jenen Parteien gegebene Beiſpiel ſollten
alle, denen die Erzielung „guter“, das heißt der Geſammt-wohlfahrt des denfſehes Vaterlandes förderlicher Reichstags
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wahlen am Herzen liegt nachzuahmen ſich beſtreben.
Noch iſt es Zeit, den Wahlapparat der ſtaatstreuen
Parteien unter dieſem hochwichtigen Geſichtspunkte zu vervoll
ſtändigen

Gutem Vernehmen nach wird zum Herbſt d. J. auch der
dritte Sohn des Kaiſers, Prinz Adalbert, nach Plön überſtedeln,
um mit ſeinen älteren Brüdern gemeinſam die Erziehung zu genießen.
Vor ſeinem Kommen macht Prinz Adalbert, der bekanntlich für
d beſtimmt iſt, einen Kurſus auf dem Schulſchiff „Sophie“

urch.
Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen mit ihren

beiden Söhnchen traf in J r des Barons von Secken
dorff und einer Hofdame in London ein. Sie wurde an der
Viktoriaſtation im Namen der Königin von Oberſtlieutenant
Davidſon begrüßt. Die Prinzeſſin ſetzte die Reiſe nach
Windſor fort. Die Prinzeſſin wird längere Zeit am engliſchen
P verweilen und die Königin auch nach Balmoral be
gleiten.

Da die letzten Tage anhaltend kühl geweſen und das
Befinden des Fürſten Bismarck nicht die erwarteten Fort
ſchritte gemacht hat, muß der geplante Fackelzug nunmehr auf-
gegeben werden. Vielleicht wird er im Herbſt nachgeholt.

Der neu gewählte Erzbiſchof von Freiburg, Dr. Komp, iſſt,
wie geſtern bereits telegraphiſch mitgetheilt, dem Schlaganfall, der
ihn in Mainz auf das Krankenlager warf, erlegen. Der
69 Jahre alte Kirchenfürſt war auf der Reiſe von Fulda, ſeinem bis
herigen Wirkungskreiſe, nach Freiburg begriffen, um dort das neue
Amt anzutreten, als der Tod ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. Gegen
die Annahme der Wahl zum Erzbiſchof von Freiburg, die bekanntlich
erſt nach langwierigen Verhandlungen zwiſchen dem Domkapitel, der
badiſchen Regierung und dem Vatikan erfolgte, hatte Dr. Komp ſich
anfänglich unter Hinweis auf ſein hohes Alter und ſeine erſchütterte
Geſundheit geſträubt, auf ausdrücklichen Wunſch des Papſtes aber
ſeinen Widerſtand aufgegeben. Die ſchwierige Frage der Beſetzun
des Freiburger Erzbiſchofsſtuhls, die das badiſche Land lange Zei
ſtark bewegt hat, iſt alſo wieder aufgerollt.

Die hieſige „Saalezeitung“ brachte geſtern einen auch
von dem „Berliner Tageblatt“ ſchadenfroh veröffentlichten Artikel
über die Kornhausgenoſſenſchaft in Halle, in welchem ſte
ihre frühere Behauptung, daß das Halleſche Kornhaus auch aus
ländiſche s Getreide verkaufe, trotz der energiſchen Gegen
erklärung der „Hall. Ztg.“ aufrecht erhält und dieſelbe damit zu er
härten verſucht, daß ſie ein vertrauliches Circular der
hieſigen Kornhausgenoſſenſchaft veröffentlicht, in welchem „guter, ge

ſunder, trockener, amerikaniſcher MixedMais“ zur Lieferung offerirt
wird. Hieraus erhelle, daß das Kornhaus auch ausländiſches Getreide
feil halte. Wir haben hierzu Folgendes zu erklären. Die „Saale
zeitung“ ſinkt durch die Veröffentlichung ihres Artikels vollſtändig
auf das Niveau des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ herab, denn ſie
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duldet es nicht nur, daß ihr „vertrauliche Schreiben“ auf den Re“
daktionstiſch fliegen, ſondern ſie verſchmäht es auch nicht, ſie in
Artikeln zu verwerthen. Daß die „Saalezeitung“ ſich vor Jndiskre
tionen e. niemals geſcheut hat, iſt bekannt; dieſe ihre neueſte
Handlungsweiſe aber iſt unqualiſizirbarer als alle ihre
bisherigen Leiſtungen. Zur Sache ſelbſt iſt Folgendes
zu bemerken. Jeder Landwirth, ſeldſt der allerkleinſte, weiß ebenſo
gut wie jeder anſtändige Händler, daß amerikaniſcher Mixed-
Mais lediglich Futtermittel iſt und lediglich als ſolches ver
wendet wird. Er weiß auch, daß derſebe bei uns nicht produzirt
wird und ſeine Einführung einfach eine Nothwendigkeit iſt. Mit
ausländiſchem Getreide indeß ſind ſeitens der diesſeitigen Korn
hausgenoſſenſchaft keinerlei Geſchäfte gemacht worden, noch werden
ſie gemacht. Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß der Artikel-
ſchreiber der „Saalezeitung“ gewußt hat, welche Bewandtniß es mit
dem amerikaniſchen MixedMais hat. Jedenfalls hätte ſich das Blat
beſſer informiren ſollen, ehe es wiederum Verdächtigungen ausſprach
die durchaus haltlos ſind und in ihren Details wiederum ein
Zeugniß von dem blinden Haſſe der „Saalezeitung“ gegen die Land

wirthſchaft ablegen.

Ein lichter Augenblick des „Vorwärts“. Der
„Vorwärts“ brachte geſtern folgende merkwürdige Betrachtung
über die militäriſchen Vorbereitungen des amerikaniſch-
ſpaniſchen Krieges:;„Langſamer, als wir dies bei den Kolonialſtaaten Europas

infolge des deutſchen vorbildlich gewordenen Muſters gewohnt ſind,
vollziehen ſich die einer vollſtändigen Mobilmachung eniſörechenden
Rüſtungen der beiden genannten Staaten, ein Zeichen, daß ihre Wehr-
kraft bei Weitem nicht auf der Höhe der Zeit ſteht. Hunderte von
Millionen werden von beiden Seiten ausgegeben und Preiſe für
Waffen, Schiffe und Ausrüſtungsgegenſtände damit bezahlt, welche den
normalen erth der Sachen oft um das Doppelte überſteigen.
In aller Eile werden namentlich Seekriegsmittel der verſchiedenſten
Art beſchafft, ganz fertige oder in Ausrüſtung begriffene fremde
Kriegsſchiffe und Handelsdampfer gekauft, um die eigene Kriegs
flotte zu verſtärken aber es darf dabei nicht überfehen werden,
daß ein Quantum gekaufter Schiffe noch keine Kriegsflotte iſt,
ſondern gerade hier in beſonders hohem
Grade der Werth einer kriegsmäßigen Aus
bildung von Mannſchaften und Führern ins
Gewicht fällt und die Geſchwaderführung
eine Beherrſchung des lebenden und todten
Materials erheiſcht, die durch die Komplizirtheit des
letzteren noch ganz außerordentlich erſchwert wird.“

Hierzu bemerkt ſpöttiſch die „Krz. Ztg.
Daß dieſe Aeußerungen des „Vorwärts“ vollſtändig den

Anſchauungen der konſervativen Parteien entſprechen, brauchen
wir wohl kaum hinzuzufügen auch kann man ſich nur freuen,
daß ſich eine ſolche völlige Wandelung in den Anſichten der So

Nachdruck verboten.

Hände J 9 9
Federzeichnungen von Hermann Heiberg (Schleswig).
Kleine, halbgeballte, roſige Hände!
Sie greifen mit dem erſten a zum Thätigkeitstrieb nach

den Wangen der jungen Mutter, nach ihren Lippen, nach Allem,
was die kleinen Fingerchen mit den ſchon kräftiger entwickelten
Nägeln faſſen können.

Und ſie duldet's, obgleich dies feſte Zugreifen ihr
Schmerzen verurſacht, und erſt als ihr das Kind, im arg-
loſen Handeln, nach ihren von Mutterfreude durchſtrahlten
Augen greift, da hebt ſie ihr Erſtgeborenes in dem kurzen
weißen, mit rothen Armſchleifchen geſchmückten Kleidchen hera

und tp „Nicht doch, nicht doch, mein Anneken, thuſt ja Mutterchen
weh

Die Rechte voll von Tintenflecken, die beim Rechnen und
lateiniſchem Exercitium entſtanden ſind und die trotz allen
Reibens an dem Futter der Jacke nicht haben weichen wollen,
ſchlägt er endlich die Bücher zu, häuft ſie auf die darunter
geſchichteten Schreibhefte und athmet befreit auf.

Er ſagt nichts, aber er denkt den ſich immer wiederholenden
Satz „Gott ſei Dank macht die für alles verwendbare Hand
nun auch noch zur Bürſte für die beſtaubte Jacke und Hoſe
und ſtürmt hinaus. Er benutzt wieder beide, um an dem Ge
länder der Haustreppe hinbzugleiten, ſtreichelt im Vorbeijagen
mit der Rechten den ſich ihm im Galopp anſchließenden, treuen
Spitz und fliegt endlich dem Spielplatz ſeiner Kameraden zu.

Und dann, nach einer Weile, zucken vier zu Fäuſten ge
ballte Knabenhände durch die Luft. Ein Streit iſt entſtanden,
und dieſelbe Rechte, die vordem ſo liebevoll den Kopf des

aushundes berührt hat, fährt gegen Stirn und Auge des
iderſachers, daß der ſchreiend und blutend zuſammenſtürzt.

Fnbe ſanfte, harte, rothe, fleißige Hände
un ſſt der letzte Nadelſtich gethan. Das kleine Mädchen

im halblangen Kleide ſtreicht über die Stickerei hin, bringt das
Kunſtwerk, an dem ſich ihre ſleißigen Hände Wit Monaten ge

müht haben, in angemeſſener Entfernung nochmals prüfend vor
die Augen und legt dann das Werk ihres Fleißes in die feinen,
weißen Hände der Achtzigfährigen.

„Für Dich, Großmutter, zu Deinem goldenen Hochzeits
tage ſagt ſie, und zugleich beugt ſie ſich herab und drückteinen herzlichen Kuß nuf die Handfläche der alten Frau. Und

die alte Dame umfaßt mit der zitternden Rechten und Linken
den Kopf ihrer Enkelin und giebt die Zärtlichkeit durch eine
Berührung der weichen Lippen zurück.

Orgelklang! Chorgeſang! Lauter Gemeindegeſang!
Endliches Verrauſchen der letzten brauſenden Töne von oben,
und nun die Zeremonie

Aller Augen ſind gerichtet auf den Geiſtlichen, vor ihm
die Kinder. Es iſt Palmſonntag und Konfirmation. Nach
Anſprache und abermaligem Anheben einer ſanften Muſik vom
Chor erhält jeder Konfirmande einen Lebensſpruch.

„Dir ſage ich: Evangelium Lukas 12, Vers 37:
„Selig ſind die Knechte, die der Herr, wenn er

kommt, wach findet
So führe ein reines Leben, denke from und handle

gerecht, mein Kind!“
Und indem der Geiſtliche ſo ſpricht, legt er die Hände auf

den Scheitel des Knaben, und während ſie dort ruhen, fliegt
ein heiliger Schauer durch des Geſegneten Seele.

Die Hand drückt auf den Klingelknopf. Ein Ausdruck
glücklicher Ungeduld liegt in den Mienen. Nun wird ihm ge
öffnet. Er eilt ins Gemach; raſch zerren ſeine Hände an dem
Paket, das er mitgebracht hat, und er nimmt Alles heraus,
was in dem Papier vorhanden iſt; zuletzt ein Paar wunder
d in einer Schachtel geborgene Rofen, eine weiße und eine
rothe.

Und Alles wird auf dem Geburtstiſch der jungen Frau
ausgebreitet, bis auf die Blumen, die er in der Hand behält.

Nun öffnet ſich die Thür
„Meine kleine, einzige Frau! Da haſt Du Deine Eben-

bilder, Deine Schweſtern, die die Sehnſucht treibt, Dir Glück
zu wünſchen V er weich und neckiſch und heftet ihr
die Roſen an die Bruſt.

Und ſie, voll Rührung, drückt ſeine Rechte immer wieder
und wieder, während ſie an die übrigen kleinen Wunder auf
dem Tiſche herantritt.

v e tobt und pfeift und ziſcht, als ob der Weltuntergang
nahe ſei.

Hoch oben auf dem Kamm der Wellen tanzt das Schiff,
und jäh in die Tiefe ſinkt's wieder hinab, als ob es nun mit
Allem, was es birgt, für immer auf den Meeresgrund gebettet
werden foll.

Und ſo fort und ſo fort unter dem fürchterlichen Aufruhr
der entfeſſelten Elemente, unter dem a r von
Himmel und Waſſer, das ſeinen Giſcht ſchier heranſpritzt an
die Geſtirne.

Und zerſchellt und verloren wäre das Fahrzeug, wenn nichteine Eſenſanſt das Steuer regierte.

Miännerhände, knochige, derbe, urkräftige, gewohnt anzu
faſſen, zu halten, die Finger zu gebrauchen wie Klammern.
Hände, die erſt kraftlos ſich löſen, wenn der Tod roh
lachend die ſich allmächtig dünkende Kreatur zu Staub
macht.

Ein Geſellſchaftszimmer Ringsum Dinge, die den
Schönheitsſinn anregen: ein roſendurchwirkter Teppich,
reizende, bequeme Ecken, Kunſtgegenſtände, Blumen. Zu dem
Duft. der Gemächer das feine Aroma des eben herum-
gereichten Thees, des Parfüms, das den Kleidern der Frauen
entſtrömt.

Und nun ſie mit dem feingeformten Hals und den zarten
Schultern am Klavier. Alles lauſcht. Alle, die ihr gegenüber
ſitzen, heften die Blicke auf ihre Geſtalt, ihr Angeſicht: die
ſteifen, ernſten Männer mit den weißen Kravatten und Ordens-
ſternen, die nachläſſigen Jungen mit den langen Manſchetten
und Lackſtiefeln, die Frauen in den bundſeidenen Roben, an
denen Diamanten blitzen.

Er aber, der am geſtrigen Tage ſie hinter dem dunkel ver
ſchwiegenen Boskett umſchlungen hat, er ſieht auf ihre Hände
Sie haben ihn zuerſt umſtrickt.

Sie beſitzt jene elfenbeinweißen, durchſichtigen, von feinen
blauen Adern dürchſchimmerten Hände, die der Schöpfer blos



ijaldemokraten wollzogen zu haben ſcheint. Hoffentlich hält dieſe
ekehrung ſo lange vor, bis die nächſten Berathungen über

Heer und Flotte im Reichstage jener Partei Gelegenheit
geben, dieſe vernünftigen Anſichten zu vertreten. Oder ſollte
eine geſunde Beurtheilung über die Bereithaltung der Wehrkräfte
e für Amerika und Spanien gelten, für Deutſchland etwa
nicht

Es war vorauszuſehen, daß die Bekehrung des „Vorwärts“
zu geſunden Anſichten nur ein unbeabſichtigter Seitenſprung,
eine Vergaloppirung war, die dem braven Blatte alsbald wieder
leid werden würde. Dasſelbe ſucht denn auch ſeine geſtrige
„Verirrung“ über den Nutzen von tüchtigen militäriſchen Vor
bereitungen zum Kriegführen ſchon heute „wieder gut zu
machen“, indem es aus der Vernichtung der ſpaniſchen Holz
ſchiffe durch die amerikaniſchen Panzer bei Cavite folgenden
hirnverbrannten Schluß zieht:

„Für jeden vernünftigen Menſchen iſt „die Lehre“ jener See-
ſchlacht die: daß ein Volk, das ſeine Kräfte nichtin Militarismus und Marinismus vergeudet,
erforderlichen Falls großartiger kriegeriſcherKraftleiſtungen fähig iſt.“

Daß dieſe „Kraftleiſtungen“ aber das Doppelte und Drei
fache der Summe koſten, die wir in einer langen Reihe von
Jahren auf den Ausbau unſerer Flotte zu verwenden gedenken,

daß ähnliche Kraftleiſtungen, wie ſie das reiche Amerika
gegen das wirtſchaftlich verfallene und erſchöpfte Spanien be
thätigt, im gegebenen Falle unſer ganzes Volk voll
ſtändig ruiniren müßten, noch dazu bei dem
Rüſtungsſtandpunkt der Gegner, mit denen wir
zu rechnen haben würden Das Alles verſchweigt der „Vor-
wärts“ kläglich ſeinen Leſern. Der Behauptung gegenüber,
daß Küſtenbefeſtigungen gegen eine feindliche Flotte nichts
nützen wie ſie übrigens in dieſer Allgemeinheit gar nicht
aufgeſtellt iſt weiſt der „Vorwärts“ ſtolz auf den Werth
einer überlegenen Truppenmacht hin und ſchreibt

„Unſere Marine-Reklamemacher werden doch nicht leugnen,
daß wir Deutſche genug Soldaten haben, um jeder Truppenmacht,
die ein Feind an unſeren Küſten zu landen im Stande iſt, eine
zehnfache Uebermacht einzuſetzen.

Dabei iſt nur das Eine intereſſant, daß die deutſche Sozial
demokratie die Fürſorge für eine ausreichende Truppenmacht,
jene „jehnfache Uebermacht“ unentwegt verweigert.
Wenn ſich das Blatt daher in der bezeichneten Art gegen die
„MarineReklamemacher“ wendet und von ihnen meint: „Dabei
rechnen ſie natürlich auf bodenloſe Dummheit der Leſer“ ſo
liegt denn doch die Frage nahe, mit welcher Eigenſchaft ſeiner
Leſer denn der „Vorwärts“ rechnet.

Ein Geſchwaderbefehl des Admirals von Diederichs
ordnet an, daß nunmehr „Kiautſchan“ geſchrieben werden ſoll.
Ob denn der gute Ort bezüglich ſeiner Schreibung endlich ein
mal zur Ruhe kommen wird? Jedenfalls iſt die Zahl der
Schreibungsmöglichkeiten beinahe erſchöpft.

Ueber die Stellung Deutſchlands zu den Philip-
W läßt die „Jntern. Korreſp.“ ſich angeblich aus Madrid

erichten
„In den ſpaniſchen Regierungskreiſen legt man dem Jntereſſe,

welches Deutſchland an der Entwickelung der Dinge auf den
Philippinen nimmt, eine große Bedeutung bei, und man iſt der
Anſicht, daß die Zurückhaltung, welche man engliſcherſeits den
amerikaniſchen Anerbieten gegenüber bisher an den Tag legte,
hauptſächlich der Stellungnahme Deutſchlands zu
verdanken ſei. Man will in Madrid davon Mittheilung erhalten
haben, daß in der Unterredung, welche Lord Salisbury am 3. Mai
in London mit dem deutſchen Botſchafter hatte, dieſer darauf hin
gewieſen habe, daß bei einer Aenderung der RegierungsForm auf
den Inſeln Deutſchland genöthigt ſein würde, e ſelbſt gewiſſe
Bürgſchaften zum Schutze der Intereſſen der deutſchen Staatsange
hörigen zu ſchaffen. Man habe von deutſcher Seite beſonders
die Möglichkeit ins Auge gefaßt, daß England zum Schutzeſeiner Angehörigen und i Schutzbefohlenen ſich genöthigt ſehen

würde, eine entſprechende Abtheilung britiſcher Marineſoldaten in
Manila zu landen, in welchem Falle Deutſchland ver-
anlaßtſeinwürde, das Gleiche zu thun. Lord Salisbury
ſoll nach ſpaniſcher Auffaſſung dieſen Standpunkt Deutſchlands
für berechtigt erklärt haben doch bezeichnete er die Vorausſetzung
der gleichartigen britiſchen Abſichten als unzutreffend, weshalb er
vorſchlug, dieſe Frage bis nach Entſcheidung des Kampfes ror
Manila offen zu laſſen. Jevenfalls dürfte durch dieſes Da
zwiſchentreten die Ausführung der zwiſchen den Vereinigten
Staaten und England getroffenen Vereinbarungen bezüglich der
Beſitzergreifung der Philppinen weſentlich erſchwert worden ſein.“

Aus Anlaß der chriſtenfeindlichen Unruhen
in einzelnen Orten Mittel Chinas haben die Konſuln in
Tſchungking gemeinſam ſtrenge Beſtrafung der ſchuldigen Per-
ſonen verlangt. Die Strafe wird diesmal wohl kaum aus-
bleiben, obwohl ſich die Literaten in Tſchungking

den weiblichen Lichtgeſtalten verleiht, die ihn droben umſchweben.
Sie berühren nur die reinen Dinge dieſer Welt. Abſcheu
durchzuckt ſie ſie ziehen ſich von ſelbſt zurück, wenn ſich ihnen
etwas nähert, was den feineren Sinnen widerſtrebt.

Ein dünnes, mit blitzenden Juwelen und kleinen Smaragden
beſetztes Armband fliegt hin und her, während ihre Finger die
Taſten berühren, überhaupt fliegen ihre Hände bei dem nun
erforderlichen, raſchen Tempo der Muſik. So flogen ſie auch,
als ſie ſich ihm geſtern in der Dunkelheit entgegenſtreckten.
tüßt Und welch' ein ſüßer Duft entſtrömte ihnen, als er ſie
üßte

Hände im Kerker
Die Rechte ergreift das Brod, den Krug, o Elend, o

Einſamkeit, o Verzweiflung
Lebensüberdruß bis zum Wahnſinn, weil ſtatt des friſchen

Blutes nur noch unbändige Sehnſucht nach Freiheit die Adern
durchrieſelt.

Nun zerreißt er mit den Händen ſein Gewand, knotet die
Fetzen an einander, dreht ſich einen Strick daraus.

Und den legt er, nachdem er eine Schlinge gemacht, um
den Hals, und zieht ſie mit der äußerſten Kraft zuſammen.Dieſelben Hände, die einſt eine Mutter unter ihen Glücks

thränen küßte, vollziehen den Mord.
Als Entſeelten findet ihn der Gefangenaufſeher. Und er

taſtet mit nüchtern mitleidloſer Hand über den Körper, tritt
wieder zurück und ſchließt einſtweilen die Todtenkammer.

W raffende Hände.
Die Läden vor den Fenſtern ſind geſchloſſen. Keine neu-

Blicke können mehr von draußen hereindringen. Der
lbend hat Menſchen und Störung verſcheucht. Auch die

alte Aufwärterin hat, ihm ſchon zu lange machend
gute Nacht gewünſcht und iſt gegangen. Hinter ihr hat er
die Thür verriegelt.

Nun geht's an das, was ſeine Seele ſättigt, was herrlicher
iſt als Natur und Vogelgeſang, Speiſe und Trank, Schlaf
und Vergeſſen, Ehre und Anſehen, Geſundheit und Hoffnungen
auf Beſſerung, das jeder Vernunftkreatur eigen.

auch jetzt wieder die größte Mühe geben, dem Laufe
der Gerechtigkeit entgegenzuarbeiten. Wie berichtet,
wurde auch in ander in der Provinz Hunan ein der
Londoner Bibelgeſellſchaft gehöriges Haus geplündert und ein
geäſchert. Dies geſchah an einem Tage, wo man in Hengſchanein großes Feſt für den „Langlebigen Buddha“ abhielt. Bei

ſolchen Gelegenheiten ſtrömt regelmäßig eine große Menge
Volk zuſammen, da Chinefen aus allen Kreiſen immer mit
dabei ſein müſſen, wenn es etwas zu ſehen giebt.
Einige Fanatiker ſcheinen dann das Geſindel auf das
Miſſfionshaus gehetzt zu haben. Die Folgen dieſer That
ſind aber i ganz andere als vor einigen
Jahren in derſelben Gegend. Während der Vißzekönig
Tſchangtſchitung ſich früher bei derartigen Gelegenheiten aufs
Aeußerſte dagegen ſträubte, etwas zur Verhütung weiterer Un
ruhen zu thun, hat er diesmals ſofort den Gouverneur der
Provinz Hunan angewieſen, überall Kundmachungen zum Schutze
der Miſſionare anſchlagen zu laſſen. Dies iſt geſchehen. Der
alte und angeſehene Miſſionar Dr. Griffith John in Hankau

ſpricht ſich ſehr zufrieden über den Jnhalt der Kundgebungen
des Gouverneurs aus. Das Auftreten der Deutſchen
in Schantung hat alſo eine nachhaltige Wirkung ausgeübt,
pan Kenner der Verhältniſſe damals gleich vorausgeſagt

aben.

Die hohen Getreidepreiſe.
Wie groß die Verlegenheit unſerer linksliberalen Preſſe

r w r den außer ordentlichen Vorgängen auf
em Getreidemarkte iſt, durch welche ſo erhebliche

Aenderungen der Getreidepreiſe bewirkt ſind, daß dagegen der
Getreidezoll nicht mehr ins Gewicht fällt, zeigt der Verſuch,
die Schuld dem Börſengeſetze aufzubürden, während es
doch klar iſt, daß die internationale und insbeſondere
die amerikaniſche Spekulation, welche am meiſten
rig an der Preisſteigerung iſt, von unſerer Geſetzgebung
überhaupt nicht berührt wird. Denn in Wirklichkeit liegt die Sache
ſo, daß jene Spekulation ſich die Unzulänglichkeit der eigenen
Getreideproduktion Mitteleuropas, namentlich und
Frankreichs, zu einem großen Beutezuge nutzbar gemacht
hat. Man hat es angeſichts dieſer für die Getreidelieferanten
günſtigen Lage unternommen, die Kriegskoſten der Ver-
einigten Staaten ſoweit als möglich von den euro-

Völkern tragen zu laſſen. Statt auf das
örſengeſetz zu ſchelten, ſollten unſere Freidändler vielmehr die

Augen nicht länger der Bedeutung verſchließen, welche
eine für die Volksernährung ausreichende eigene
Getreideproduktion für Deutſchland hat, und ſollten
ſich vergegenwärtigen, wie ſchwere Gefahren es für die Volks
ernährung in ſich ſchließt, wenn ſie in erheblichem Maße auf
die Zufuhr vom Ausland angewieſen iſt. Solche Preiſe, wie
ſie jetzt beſtehen, wären ausgeſchloſſen wenn nicht die Einfuhr
einen ſo erheblichen Antheil an der Verſorgung des heimiſchen
Marktes hätte.

Die Getreidepreiſe haben übrigens nach den letzten
Nachrichten aus Nordamerika wieder nachzugeben be-
gonnen. Nachdem die Thatſache geklärt worden war,
daß die Weltvorräthe in Weizen zu der Be-
fürchtung eines effektiven Weizenmangels bis zum
Beginn der neuen Ernte keinen ausreichenden Grund boten,
hatte auf den amerikaniſchen Hauptmärkten auch wieder
eine kräftigere Baiſſe- Spekulation einzuſetzen begonnen. Und
wenn auch ein großer Theil der Vorräthe in den Händen des
Hauſſiers ſich befindet und mehr noch befunden hat, ſo haben
doch eben die Beſitzer der Getreidevorräthe befürchten müſſen,
daß ſie bei einem weiteren Treiben der Preiſe ſchließlich bei
der neuen Ernte mit einem weſentlichen Theile des auch ſchon
zu höheren Preiſen erworbenen Weizens ſitzen bleiben. Es zeigt
ſich alſo, wie richtig die Verhältniſſe von Seiten unſerer deutſchen
Regierung beurtheilt worden ſind, als ſie es abgelehnt hat, dem
Wunſche auf Suspenſion oder Herabſetzung der Getreide-
de nachzugeben. Aber wenn in der That die ſtarke Steigerung

er Weizenpreiſe durch die Konzentration eines nicht unbedeu-
tenden Theiles der verfügbaren Vorräthe in Spekulantenhänden
bedingt war, ſo würde die Suspenſion der Ge-
treidezölle überhaupt kein wirkſames Mittel
zur Ermäßigung der Getreidepreiſe geweſen ſein.
Vielmehr würde es den Spekulanten dann möglich
geweſen ſein, den Betrag der Zollſätze in der
n he einfach in die eigene Taſche zu
tecken.

Aber die Thatſache, daß die Getreideſpekulation infolge der

Er öffnet haſtig den Geldſchrank, er nimmt die ver-
ſchiedenen Kaſſetten und die Schubladen hervor. Er entleert
ſie ihres Jnhalts, prüft, taſtet an den verſchnürten Konvoluten,
in denen die Werthpapiere ſich befinden, und macht ſich dann
ans Zählen des Goldes und Silbers. Seine Augen leuchten,
ein Frohgefühl ſondergleichen durchſtrömt ihn.

Die Finger ſind ſpitz und trocken, ſie greifen geſchickt
nur einmal rollen einige Goldſtücke auf die Erde. Vor dem
leichten Geräuſch zuckt der Geizhals jäh zuſammen und ſpitzt
angſtvoll die Ohren, bevor er ſich keuchend herabbeugt, ſucht
und das Entfallene aufhebt.

Gierige, magere Hände, die ſich für den Armen, den
Bettler nie geöffnet haben

Schwielige, rauhe Hände.
Ein langer, ſchmaler, ſchwarzrußiger Raum mit funken-

fliegenden Feuereſſen, raſſelnden Transmiſſionen, Amboſen,
Schlagkolben, eiſernen Drehbänken, Kohlenkaſten, krummge-
bogenen Feuerſpießen, Eiſenbarren, herumliegendem Handwerks-
zeug und zahlreichen, von Kohlendampf geſchwärzten Ar-
beitern mit aufgeſtreiften Hemdärmeln und lederharten Händen.

Und dann das aus der feuerſprühenden Eſſe hervor
gezogene glühende Eiſenſtück, herbeigeſchleppt von jungen
Handlangern, die es, ihre Muskeln dehnend, auf den Ambos
ſchieben, und andere zwei, von denen einer den ſpitzen
Bohrer auf die rothbrennende Fläche preßt, während
der Meiſterſchmied mit den Händen eines Rieſen und den
Kräften eines Herkules den Hammer emporſchwingt und ihn
mit einer Wucht niederſauſen läßt, daß die Glühmaſſe wie
weiches Brod zurückklafft.

Und ſo fort und ſo fort, raſch, damit die Abkühlung nicht
zu weit fortſchreitet.

Und mit denſelben Händen, die ſich in weiche Liebeshände
verwandelt haben, hebt er in dem kleinen, niedrigen Gemach
ſeinen Säugling aus der Wiege und läßt er das jauchzendeDing in der Luft tanzen, während das vordem tühntesvige

Auge jetzt ſo mild und zärtlich, ſo ſanft und liebevoll drein
ſchaut wie das große, gütige Auge Gottes.
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roßen, eigentlich unbeſchränkten Geldmittel, die ihr zu Gebokſehen in der Lage geweſen iſt, einen ſo großen Theil der Ge

treidevorräthe ſoweit in geſchloſſener Hand vereinigen, um
dadurch eine Steigerung der Getreidepreiſe unter das dem
Stande der überhaupt vorhandenen Vorräthe entſprechende
Niveau zu erzwingen und für Weizen zeitweilig einen
Theuerungspreis hervorzurufen, muß der Regierung Anlaß
geben, auf anderweite Maßregeln zu ſinnen, welche derartigen
e wirkſam zu begegnen per ſind. Die deutſche
Landwirthſchaft würde, wie ernſtlich nicht zu beſtreiten iſt, ſehr
wohl in der Lage ſein, die Getreideproduktion ſo zu ſteigern,
daß unſer Land von ausländiſcher Brodfrucht völlig un
abhängig würde, wenn eine Ausdehnung und ein inten-
ſiverer Betrieb des Getreidebaues ſich lohnte. Dieſe Voraus-
Korn trifft bedauerlicherweiſe jetzt nicht zu, aber es wird nach
Ablauf der Handelsverträge Wo ſein, der heimiſchen Land
wirthſchaft den auch im Jntereſſe der Volksernährung ſo
wichtigen höheren Schutz zu gewähren. Ein ſolcher wirkſamer
Schutz iſt allerdings der internationalen Spekulation ſehr un
erwünſcht, er würde ihr einen Beutezug, wie er ſich jetzt voll
zieht, ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich machen. Er würde
der Spekulation aber auch ſehr zum Schutze der
heimiſchen n hinderlich ſein, wennes ihr paßt, die Preiſe künſtlich herabzudrücken.

Das lebhafte Jntereſſe, welches dieſe Spekulation hat, einen
wirkſamen Schutz des deutſchen wie des franzöſiſchen Getreide
baues zu verhindern, legt ſogar den Gedanken nahe, daß für
die jetzige Preisſteigerung Rückſichten auf die deutſchen undſam eſiſhen Wahlen mitbeſtimmend waren. Gelänge es in

beiden Ländern eine freihändleriſche Mehrheit in
die parlamentariſchen Körperſchaften zu bringen, ſo hätte
die internationale Spekulation freies Spiel, ſich auf
Koſten unſerer Volksernährung oder unſerer Landwirth-
ſchaft mühelos zu bereichern. Wie dem aber auch ſei, ſo
ſprechen auch unter dem Geſichtspunkte der Volksernährung
zwingende Gründe, die heimiſche Landwirthſchaft und vornehm-
lich den heimiſchen Getreidebau zu fördern, ſobald ſich nach
Ablauf der Handelsverträge dazu die Möglichkeit bietet. Es
erſcheint daher als eine patriotiſche Pflicht, bei
den bevorſtehenden Reichstagswahlen in dieſem
Sinne die Stimme abzugeben, d. h. einen Mann zu
wählen, der auf dem Boden der Sammlungs-
politik ſteht.

Wahlbewegung.
Aus Köln a. Rh. wird geſchrieben Jn einer zahlreich

beſuchten Verſammlung rheiniſcher Landwirthe in Köln wurde
der Antrag des Grafen Loe, für die rheiniſche Landwirthſchaft einen
direkten Vertreter der Standesintereſſen im
Reichstag zu verlangen, angenommen. Als Kandidat wurde
Redakteur Schreiner von der „Rheiniſchen Volksſtimme“
aufgeſtellt. Wenn das Centrum die direkte Vertretung nicht
unterſtütze, werde es die Folgen der Spaltung zu tragen
haben. Graf Hoensbroech erachtet die Sammlung auf wirthſchaft
lichem Gebiete für dringend nothwendig. Ein weiterer von der
Verſammlung angenommener Antrag verlangt, die Standesgenoſſen
ſollten innerhalb ihrer politiſchen Parteien nur ſolchen Abgeordneten
bei den kommenden Wahlen ihre Stimme geben, welche die beſonders
er Forderungen der rheiniſchen Landwirthe als berechtigt
anerkennen.

Oſtaſien.
Verſchiedenes.

Die Entſchädigungsforderungen, welche Frank
Ermordung des franzöſiſchen

Miſſionars in Kwangſi an die chineſiſche Regierung geſtellt
hat haben mit den deutſchen Anſprüchen anläßlich der Vorgänge in
Schantung eine unverkennbare Aehnlichkeit. Frankreich verlangt
nämlich die Zahlung von 4000 Lſtrl. als Entſchädigung für die
Farte des Ermordeten, die Errichtung einer Gedächtnißkirche in
Pakhoi und das Recht, die geplante Bahnlinie Nanning--Lientſchou
mit einem Seehafen an der Küſte von Kwantung zu verbinden.

Der ruſſiſche Regierungsbote veröffentlicht amtlich den Wortlaut
des bereits bekannten Vertrages zwiſchen Rußland und
Korea, der am 13./25. April zu Tokyo abgeſchloſſen
worden iſt.
Der ruſſiſche Konſul von Tientſin theilte ſeinen Kollegen amk
lich mit, daß keinem Fremden erlaubt werde, die Häfen von Port
Art bur und Talienwan zu betreten ohne einen von ihm, dem
ruſſiſchen Konſul, viſirten Paß. Die Fremden und die Chineſen
beklagen ſich bitter hierüber, um ſo mehr, als der TſungliYamen die
Beamten dahin inſtruirt hat, daß für dieſe beiden Häfen dasſelbe
gelte, wie für die Vertragshäfen.

Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Bundes der Provinz Sachſen.

Aſchersleben, 11. Mai.
Die Hauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes der Provinz

Sachſen in Aſchersleben nahm geſtern ihren Anfang mit einer Vor
ſtandsſitzung, die in dem Hotel „Zur Stadt Leipzig“ abgehalten
wurde. Um 5 Uhr fand im Rathhauſe Empfang und Begrüßung
durch den Oberbügermeiſter Michaelis ſtatt. Für die herzlichen
Begrüßungsworte dankte der Vorſitzende des Hauptvereins
der Provinz Sachſen Oberpfarrer Wächtler aus Halle.
Er ſchloß an ſein Dankeswort den Wunſch, daß es dem
Bunde gelingen möge, in Aſchersleben noch 27 Freunde zu ge
winnen. In langem Zuge gingen nun die Feſttheilnehmer vom Rath
haus zur St. Stephanilirche zum Feſtgottesdienſt, geführt von der
Geiſtlichkeit Aſcherslebens. Die Feſtpredigt hielt der Diviſionspfarrer
Falke aus Erfurt über das Wort Jeremias 29, 11--14. Für die
öffentliche Volksverſammlung reichte der große Saal des „Kaiſer
hofes“ nicht aus, ſo ſtark war der Andrang. Oberpfarrer Heimer-
dinger begrüßte die zahlreiche Verſammlung und wies auf die
Nothwendigkeit hin, gerüſtet zu ſein gegen die Feinde, welche von
allen Seiten unſere Kirche bedrohen, beſonders gilt es, die Angriffe
entſchloſſen abzuwehren.

Hierauf ſprach Profeſſor D. Beyſchlag über das Thema
„Der Staat und das Evangelium“. Ausgehend von einem Aufſatz
in der „Chriſtlichen Welt“ führte er etwa Folgendes aus: Es hat
eine Zeit proteſtantiſcher Politik im eigentlichen Sinne gegeben, eine
Zeit der Bündniſſe proteſtantiſcher Staaten gegen katholiſche zur
Abwehr nach Außen, eine Zeit der Nichtduldung oder nur be
ſchränkter Duldung des Katholizismus im Jnnern zur Wahrung der
konfeſſionellen Einheit der Bevölkerung in den Tagen Guſtav Adolfs,
Cromwells und des Großen Kurfürſten. Die Zeit dieſer nothwendigen
Politik iſt vorbei. Wir Proteſtanten ſind es, die ſie zu Grabe
getragen haben, die der Welt das Beiſpiel gegeben haben,
an Stelle des konfeſſionellen Prinzips der äußeren
Politik das nationale und an die Stelle des Prinzips
der Staatskonfeſſionalität das Prinzip der Gewiſſens und Religions-
freiheit zu ſetzen, denn der Proteſtantismus iſt keine politiſche Religion;
er hat begriffen, daß der Staat und die Kirche zweierlei Reiche ſind,
die einander nur ſchädigen und verderben können, wenn ſie ſich mit
einander vermiſchen. Und darum verlangen wir Proteſtanten vom
deutſchen Staate nicht eine Politik der Veeinträchtigung oder Unter
drückung der römiſchen Kirche zu Gunſten der unſeren wir gönnenden römiſch- katholiſchen Mitbürgern die volle Freie und die volle
Rechtsſtellung im Gemeinweſen, die wir für uns elber in Anſpruch
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herigen Ausſtellungen aufzuweiſen hatte.

nehmen. Aber wenn der Proteſtantismus auch keine
politiſche Religion iſt, ſo iſt er doch nicht indifferent
für das Staatsleben. Er begegnet ſich mit dem Staate auf dem
Gebiete der ſittlichen Kräfte, deren der Staat bedarf, ohne ſie erzeugen
zu können, der ſittlichen Kräfte, die in erſter Linie die Religion zu
erzeugen hat, aber auch ſchädigen und verderben kann. Von hier
aus betrachtet aber iſt der evangeliſche Proteſtantismus von allen
Religionen der Welt die politiſch wirkſamſte und heilſamſte denn
er iſt die Quelle der reinſten und böchſten Sittlichkeit, er iſt der
Mutterboden der in innerer ſittlicher geg gehaltenen Freiheit,
inſonderheit der Mutterboden der freien Geiſtesentfaltung in Schule
und Wiſſenſchaft. Und wenn nun der Staat keine höhere
Aufgabe hat, als das geiſtig ſittliche Erbgut des
ihm anvertrauten Volkes zu ſchützen, ſo ergiebt ſich als die höchſte
Aufgabe deutſcher Staatsleitung allerdings eine proteſtantiſche
Politik. Unſerem Volke das Segenserbe der Reformation zu
bewahren, das in nicht geringem Maße auch unſeren katholiſchen
Mitbürgern zu Gute gekommen iſt, das iſt der höchſte und unver
äußerlichſte Geſichtspunkt für eine echt deutſche Politik. Eine
fatholiſche Politik würde uns auf ganz unmögliche Wege führen
denn wollte die deutſche Reichsregierung im Sinne des römiſchen
Katholizismus katholiſche Politik treiben, ſo hätte ſie ſo
ziemlich Alles aufzuopfern, was dem Deutſchen ſein
Staatsleben lebenswerth macht. Unſere Staatsmänner treiben
eine katholiſche Schein und Kleinpolitik, in der Meinung, der Pro
teſtantismus ſei ſtark genug, dergleichen zu ertragen. Man treibt
Opportunitätspolitik, lebt von der Hand in den Mund und denkt,
es müſſen auch einmal wieder beſſere Zeiten kommen. Allein ſolche
Politik ſchädigt doch den Proteſtantismus, denn ſie entmuthigt de
ſchwachen Proteſtanten und erbittert die ſtarken und entſchiedenen.
Auch auf der römiſch katholiſchen Seite gewinnt dieſe Klein und
Scheinpolitik nichts Bleibendes; denn in Wirklichkeit glauben die
deutſchen Katholiken doch nicht an das von Bülow in Rom ver
kündete Vertrauensverhäliniß zwiſchen einem römiſchen Papſt und einem
proteſtantiſchen Kaiſer. Aber ſie ermeſſen aus dieſer Klein und Schein
politik die Größe der Schwäche, die ihnen gegenüberſteht, die Größe
des Bedürfniſſes der Regierung, mit dem Papſte auf einem guten
Fuße zu erſcheinen, und nach der Größe dieſer Schwäche bemißt ſich
die Größe der Anſprüche, die ſie an die. Nachgiebigkeit der Regie
rung erheben. Helfen können nur Staatsmänner mit feſten ſittlichen
Grundſätzen und dem Muth, dieſe in Wort und That zu bekennen,
Männer mit jenem Glauben, zu dem unſer Kaiſer ſich ſoeben be
kannt hat Eine feſte Burg iſt unſer Gott. Ein ſolcher Standpunkt
würde im Nothfall nicht vergeblich an den beſſeren Theil der deutſchen
Geiſter gegen das Centrum appelliren, und möglicherweiſe würde ſchon
das helfen, wenn ſtatt der Verſchleierungen der Abgrund zwiſchen den
deutſchen Lebensbedingungen und den ultramontanen Jdealen klar
aufgezeigt und den Forderungen des Ultramontanismus nur ein
mal ein mannhaftes „Niemals“, ein deutliches Non possumus ent-
gegengeſetzt würde. Freilich an der falſchen Politik der Regierung
hat das proteſtantiſche Volk ſelbſt eine große Mitſchuld es iſt zu
lau, zu indifferent. Wohl iſt hier Manches ſchon beſſer geworden,
aber es iſt noch viel zu thun. Die Wahlen zum Reichs und
Landtag ſtehen vor der Thür. Man frage die
Kandidaten nicht blos, ob ſie konſervativ oder
liberal, agrariſch oder freihändleriſch ſeien, ſondern auch danach, ob
ſie proteſtantiſch entſchloſſen und antiultramontan ſind, ob ſie bereit
ſind, für die proteſtantiſchen Jntereſſen einzutreten oder nicht. Auf
unſeren Wahlprogrammen ſtehe die Loſung: deutſchproteſtantiſch, und
ſie ſtehe auch über dem Programm unſeres geſammten Lebens.
Bekenne ſich ein Jeder zu der Loſung, die unſer Kaiſer ſoeben dem
Reichstag gegenüber ausgegeben hat: „Ein? feſte Burg iſt unſerGott. In boec signo vinces! (Lebhaſter Beifall lohnte dem
Redner.)

Ueber „Schule und Evangelium“ ſprach hierauf
Oberlehrer Bartſch Sangerhauſecz; Superintendent Her mes
Halberſtadt wies auf den Segen hin, der aus dem Evangelium dem
chriſtlichen Hauſe zuſtröme. Die Vorträge waren umrahmt von
Darbietungen des Kirchengeſangvereins von St. Stcphani, der unter
Leitung des Muſikdireftors Münt er Vorzügliches bot.

Landwirthſchaftliches.
Saateuſtandsbericht aus den Kreiſen Bitterfeld und

Delitzſch. Die fortgeſetzten Regengüſſe haben die Beſtellung ſehr
aufgehalten. Obgleich in den beſſeren durchlaſſenden Bodenklaſſen
ſchon im März einige Wochen hindurch viel beſtellt werden konnte,
iſt doch im Großen und Ganzen die Frühjahrsbeſtellung weit zurück.
In den letzten Wochen haben nur hochgelegene leichte Böden bearbeitet
werden können. Die tiefer gelegenen und ſchwereren Felder harren
noch jetzt der Einſaat. Jn den Niederungen iſt wegen
der Ueberſchwemmungen und feortgeſetzten Regengüſſe vorläufig
an eine Einſaat nicht zu denken. Das aſſer der Mulde
und ihrer Nebenflüſſe geht noch über die Ufer und hat viel Winter
getreide beſchädigt, welches vermuthlich umgepflügt werden muß.
Bis auf die ſpäte Herbſtausſaat und die Saaten auf kalten Böden
ſieht die Witterung gut aus. Auch der Raps hat nicht wie ſonſt
durch den Graskörnerfraß gelitten. Die Futterſchläge, Klee, Luzerne,
Eſparſette, Gras und auch die Wieſen, bis auf die überſchwemmten,
gewähren einen viel verſprechenden Anblick, namentlich dort,
wo der Boden in guter Kuktur iſt. Die Einſaat von Gerſte und
auch Hafer hat trotz ſchwieriger Beſtellungen nicht in der Weiſe

elitten wie ſonſt, weil Platzregen wenig vorgekommen ſind.
ie fortwährende feuchtwarme Witterung hat da, wo beſtellt iſt,

nicht viel geſchadet, da der unten trockene Boden fortwährend feucht
iſt und durch Wind und Sonne nicht abgebunden wurde.

ereinzelt wird darüber geklagt, daß in den Niederungen Hafer und
Gerſte vor der Ausſaat verdorben iſt. Die Kartoffel- und Zucker
rübenbeſtellung kann nur langſam vorwärts gehen. Am meiſten ent
wickelt von allen Futterkräutern iſt wieder die Zottelwicke. Dieſe kann
ſchon in acht Tagen geſchnitten werden. Auch die Möhren, welche
im Sommer in das Getreidefeld eingedrillt ſind, haben einen guten
Stand und laſſen zum Frühjahr eine gute Ernte erwarten.

Die r a Berliner Maſtviehausſtellung
iſt geſtern auf dem ſtädtiſchen Centralviehhof eröffnet worden. Jns-
geſammt find 1038 Thiere vorgeführt, 335 wie im Vorjahre,
dagegegen immer noch 60 weniger wie im Jahre 1896, und 319
weniger wie im Jahre 1884, das die nächſte Beſchickung aller bis

Unter den 104 Ausſtellern
befinden ſich 34 Händler, ſo daß nur 70 Produzenten Thiere
geſchickk haben. Die NRinderabtheilung weiſt 682 Haupt
auf, faſt doppelt ſo viel, wie im Vorjahre. Bemerkenswerth
iſt ein ſtarkes Hervortreten der Stämme des Höhenlandes, und unter
dieſen wieder der Simmenthaler, dazon 239 Haupt, darunter allein
165 Ochſen von 21 Jahren und älter. Die Schafabtheilung geht
fortgeſetzt zurück. Noch 1894 waren 107 Looſe ausgeſtellt, 1895
102, 1896 99, 1897 91 Looſe, und diesmal ſind es gar nur 71, die
vorgeführt werden. Schweine ſind etwas mehr wie im Vorjahr,
53 gegen 32 Looſe, ausgeſtellt. Der Qualität nach aber iſt dieſe
Abtheilung der Ausſtellung die ſchwächſte. Einige Speckſchweine,
der Schrecken der Schlächter, erregten ob ihrer Fülle das Erſtaunen
des Publikums. Die von 34 Firmen beſchickte todte Ausſtellung
enthält u. A. auch viele Fahrräder.

Heer und Marine.
Es ſoll in dieſem Jahre bei einigen Armieekotps verſucht

werden, ob es bei den Uebungen des Beurlaubtenſtandes angängig
iſt, die Rekruten zu ihren Truppentheilen unmittelbar zu beordern,
ohne ſie vorher bei den Bezirkskommandos zu ſammeln. Die Aus
führung des Verſuches erſtreckt ſich nur auf diejenigen Rekruten, die
im Korpsbezirk ausgehoben werden und für Truppentheile des eigenen
Korpsbezirks zu ſtellen ſind, und zwar ſoweit die örtlichen Verhältniſſe
einen derartigen Verſy S erſcheinen laſſen.
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Jagd und Sport.
Chemnitz, 11. Mai. (Der Dach 5) iſt ſonſt bekannt als

ein recht ſcheues Thier. Daß derſelbe in der Nähe menſchlicher
Wohnungen gefangen wird, dürfte daher ſelten genug vorkommen.
Kürzlich ward ein Fall dieſer Art aus der Gegend von Döbeln

emeldet. Das war aber doch immerhin noch in ländlicher Umgebung.
aß aber auch in einer Großſtadt von nahezu 180 000 CEinwohnern,

nämlich in unſerem Chemnitz, ein Dachs gefangen wird,
das iſt doch ſicherlich eine große Merkwürdigkeit. Solches iſt aber
vor einiger Zeit geſchehen und zwar in einem Gartengrundſtück der
weſtlichen Vorſtadt. Dort fand man, aufmerkſam gemacht durch dasununterbrochene Bellen eines dort gehaltenen Hundes, einen völlig
ausgewachſenen Dachs in der Gartenlaube vor. Das Thier war
gänzlich erſchöpft, wahrſcheinlich infolge von Nahrungsmangel, und
ließ ſich daher leicht fangen, ohne, wie das ſonſt Dachſe thun,
wüthend um ſich zu beißen. Es iſt dem Thiergarten „Scheibe“ über
wieſen worden.

Vermiſchtes.

Mark Tuwain reiſt nach Rußland. In Lemberg hat er die
Fahrt für einen Tag unterbrochen und einem dortigen Jnterviewer
geſagt, er wolle nun wieder einmal „außereuropäiſche Luft“ athmen.

Zur n Der Grundbefitzer K. aus Schleſien hatte
ſeine ſehr hübſche 17 jährige Tochter Piene nach Wien geſchickt, wo
ſie als Dienſtmädchen unterkommen ſollte. Schon nach kurzer Zeit
erhielt er einen Brief ſeiner Tochter, wonach ſie bereits einen ſehr
guten Dienſtplatz in einem Penſionate r habe und ganz zu
frieden ſei. Als der Vater jedoch von da ab ſehr lange ohne Nach
richt blieb, reiſte er nach Wien, eruirte im Meldeamte die Adreſſe
der Tochter und ſuchte ſie im Penſionate auf. Er wurde in einen
Empfangsſalon geführt, und bald erſchien auch ſeine Tochter
in höchſt elegantem Kleide. Sie war ſehr verlegen, als ſie den
Vater erblickte, während dieſer an ihrer Eleganz ſeine Freude hatte.
Er wurde von der Vorſteherin des Penſionats, einer ſehr korpu-
lenten Dame, willkommen geheißen man brachte eine Flaſche Wein
und ließ den Vater hoch leben. Nach und nach erſchienen auch die
„Töchter des Penſionats“, trotz der vorgerückten Zeit im Negligee,
doch alle munter und ausgelaſſen. ie Vorſteherin bedeutete
den Töchtern durch Winke und Geſten, ſich zurückzuhalten, und
machte ihnen die Situation klar, die der Vater noch immer nicht
begriff. Da erſchien noch eine fünfte Tochter des Penſionats ſingend
und lärmend im Zimmer. Sie war ſtark berauſcht, und alles Ab-
winken und Zuflüſtern war vergeblich. Sie umarmte den
Gaſt und küßte ihn und brachte ihn und die Vor
ſteherin in arge Verlegenheit. Als der Vater nun endlich einſah,
wohin ſeine Tochter gerathen ſei, kam es zu einem furchtbaren
Tumulte, bei welchem ſich die Wuth Aller gegen die bezechte Ver
rätherin kehrte. Man zog ſie auf's Sopha und die Fäuſte aller
Penſionärinnen bearbeiteten ihren Körper. Auf die erſtattete Anzeige
wurde das Bezirksgericht Joſephſtadt von der Schlägerei verſtändigt.
Die fünf Töchter des Penſionats, ferner auch Pauline K. und zwei
Bedienſtete des ſonderbaren Penſionats wurden wegen Uebertretung
V die körperliche Sicherheit, die Frau des Hauſes wegen Kuppelei
angeklagt.

Ueber das Tabakrauchen der Frauen. Jn London wurde
ein Dienſtmädchen von ſeiner Herrin plötzlich entlaſſen, weil es ſich
dem Genuß des Tabakrauchens ergeben hatte. Der Vorfall wurde
dadurch bekannt, daß das Dienſtmädchen die Herrſchaft auf Zahlung
des Monatslohnes verklagte. Bei dieſer Gelegenheit wurde zugleich
die Aufmerkſamkeit auf die Zunahme des Rauchens beim weiblichen
Geſchlecht überhaupt gelenkt. Erkundigungen, die man bei Tabaks
verkäufern, Aerzten und anderen eingeweihten Perſönlichkeiten darüber
angeſtellt, ergaben als Reſultat, daß bei jungen Mädchen aus den
beſſeren Ständen die Vorliebe für die Cigarette zunimmt, wofür das
Radfahren als Haupturſache hingeſtellt wird. Bei den immer mehr
in Gebrauch kommenden gemeinſamen Ausflügen junger Leute zu
Rad entwickelt ſich ein freierer Verkehr der beiden Geſchlechter.
Ein junger Herr läßt dann bisweilen eine Pange Dame
um Scherz eine Zigarette verſuchen, ſie raucht ſie ebenfalls zum
cherz, und nachher findet ſie Geſchmack daran. Nirgends aber ſoll

es, der Mittheilung eines Tabakhändlers zufolge, ſo viele Raucherinneu
eben, wie unter den jungen Frauen des Londoner Mittelſtandes.Vie jungen Frauen haben ihre häusliche Arbeit bald vorrichtet und

für Unterhaltungen und Vergnügungen können ſie keinen Aufwand
machen. Da muß dann die Cigarette aushelfen, die ſie über das
Entbehrte hinwegtäuſcht.

Ein reicher Bettler. Zu Lauſanne iſt ein 76jähriger Bettler
geſtorben, der, aus Frankreich gebürtig, als Wittwer daſelbſt einſam
ſein Daſein friſtete. Bei Lebzeiten mußte ihm die Armenkaſſe den
r für ſeine armſelige Dachkammer zahlen, ein wohlthätiger

erein gab ihm unentgeltlich Brod und Milch, und einige
Nachbarn reichten ihm ſonſt noch Speiſen und Geld.
Als nach ſeinem Tode die Obrigkeit, nach der
Vorſchrift des Geſetzes, in der Kammer des einſamen Bettlers den
IJnventarbeſtand aufnahm, fand ſie zu ihrem Erſtaunen eine größere
Summe etwa 500 Lire in baarem Gelde vor, ſowie eine ganze
Reihe vollſtändiger Anzüge und Kaſſenbücher, aus denen hervorging,
daß der arme Alte Mitglied verſchiedener Kreditgeſellſchaften und
Beſitzer einer Hypothek auf einen Gaſthof war. Sein Vermögen be
ſtand im Ganzen aus 50 009 Fr.

Einen ſonderbaren Entſchuldigungszettel ſchickte der „Dtſch.
Ztg.“ ein Lehrer zu, einen Zettel, der zugleich ein Stückchen Zeit
geſchichte widerſpiegelt. Die Mutter eines Knaben, der ſich verſpätet
hatte, ſchreibt auf die Rückſeite einer Karte der ſozialdemokratiſchen
Maifeier, an der ſie offenbar hatte theilnehmen müſſen „ich Mus
Mich et Schultichen Wier haben die Seit ver Schlaffen, die Leute
haben Mier unter, ich kan Mier nicht mer bergen, Wen Man blos
der Krieg keme.“ Auf der Maifeier ſcheint es recht „friedlich“ her
gegangen zu ſein.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen am 11. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Eiſenſchmidt, Lindenſtr. 55

und Helene Gans, Thalamtſtr. 2. Der Kaufmann Aug. Bergau,
Berlin und Eliſe Meye, Parkſtr. 13. Der Böttchermſtr. Oswald
nlkrr Bitterfeld und Anna Heyder, Beeſenerſtr. 25. Der Hand
arbeiter
Der Eiſendreher Oskar Pfennigsdorf, Harz 14 und Martha Heinecke,
Teuchern. Der Lohgerber Herm. Heßelbarth, Glauchaerſtr. 32 und
Emma Hoffmann, Schützenſtr. 23. Der Cigarrenmacher Friedrich Ey
und Louiſe Kirſt, Wörmlitzerſtr. 93. Der Geſchirrführer Wilh. Türke,
Schloſſerſtr. 16 und Minna Böhme, Schloſſerſtr. II. Der Jngenieur
Hans Achtelſtetter, Halle und Julie Cuno, Potsdam. Der Buch-
händler Rudolf Heller, Halle und Erna Keßler, Leipzig. Der 3
arbeiter Hermann Himmelreich, Merſeburg und Helene Rothe, Halle.
Der Kaufmann Rudolf Tuſche, Halle und Anna Tabeneck, Wenigen-
jena.

Geboren: Dem Sattlermſtr. Bruno Huth, Grünſir. 31, T.
Wally. Dem Kaufmann Eduard Graf, Oleariusſtr. 11, T. Gertrud.
Dem Handarb. Auguſt Schurig, Zapfenſtr. 14, S. Ernſt Auguſt
Karl. Dem Fabrikarb. Auguſt Steitz, Spitze 22, T. Klara Gertrud.
Dem Drahtzieher Guſtav Worm, Wuchererſtr. 47, S. Heinrich Paul.
Dem Schmied Joſef Wirth, Merſeburgerſtr. 12, T. Maria Martha
Frieda. Dem Brauer Eduard Schurig, Thorſir. 36, S. Otto Albert
Walther. Dem Fabrikarb. Guſtav Koderiſch, Taubenſtr. 24, T.
Margarethe. Dem Schloſſer Guſtav Rößler, Raffinerieſtr. 7, T.
Bertha Margarethe. Dem Fabrikarb. Otto Kunitz, Thorſtr. 20,

will.-S. Max Kurt und Karl Erich. Dem Schloſſer Bruno Kern,
erſeburgerſtr. 147, S. Bruno Hans. Dem Paſtor a. D. William

Haarmann, Heinrichſtr. 7, S. Kurt.
Geſtorben: Des Muſiklehrer Auguſt e S. Kurt, 5 Mon.,

Brandenburgerſtr. 2. Der Kupferſchmied Guſtav Weltz, 57 J.,
Diafoniſſenhaus. Der Paſtor Wilhelm Jmmich, 31 J., Klinik. Der

Friedr. Schulze und Karoline Schwinge, a. d. Univerſität 8.

Schloſſer Chriſtian Weiß, 64 J., Klinik. Der Renlier Gottfried Ebelire Des Eiſenbahnbetriebswerkmſtr. Walther Wilutzki S

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 7. bis 10. Mai 1898.
Aufgeboten: Der Fabrikarb. Th. Heinrich, Trotha und M.

Kutſcher, Trothaerſtr. 34.
Geboren Dem Fabrikarb. C. A. Schuchardt, Adolfſtr. 8, S-

Georg Hellmuth. Dem Maurer F. A. Später, Eichendorffſtr. 4, S.
Friedrich Wilhelm. Dem Maurer F. W. Geigenmüller, Reilſtr. 272,
S. Wilhelm Paul Bruno. Dem Maurer F. F. A. Carl, gr.
Brunnenſtr. 42, S. Albert Walther. Dem Schloſſer E. Ph. O.
Seyfarth, kl. Goſenſtr. 4, T. Charlotte Augiſſite. Dem Schmied J.

Wittekindſtr. 45, T. Eliſabeth Gertrud. Dem Werkmeiſter
F. Th. Kuche, Wittekindſtr. 35, S. Franz Ludwig Otto. Dem

Gärtner F. W. g. Vater, Wittekindſtr. 32, T. Anna Frieda Minna
Dem Bierfahrer H. v Poppe, gr. Breitenſtr. 2, S. Georg Richard.
Dem Maurer A. F. A. Kolbe, Hoheſtr. 9, S. Friedrich Paul. Dem
Handarb. F. A. Köhler, Ziethenſtr. 33, S. Erich. Dem Handels
mann S. F. A. Herdan, Eichendorffſtr. 9, S. Willy Max

Geſtorben Der Handelsmann Max Buſch, 26 J., Eichendorff
ſtraße 12. Des Geſchirrführer J. C. A. Nawrodt S., todtgeb., kl.
Goſenſtr. 4. Des Maurer G. Menzel T. Marie Liſette Auguſte,
10 T., Seydlitzſtr. 1.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Hauptmann von Schlieben

nebſt Gemahlin aus Prenzlau. Großherzogl. Oberforſtmeiſter
Thaler aus Darmſtadt. Amtmann Lüdicke nebſt Tochter aus
Polleben. Stabsarzt Dr. Ruſſenius aus Berlin. Frau Gutsbeſitzer
Bergling aus Weſteregeln. Hauptmann Robert Appelmann aus
Berlin. Arnold nebſt Gemahlin aus Hamburg. Lieutenant d. Reſ.
Dietze aus Lindenhof. Jngenieur Wolff nebſt Gemahlin aus
Frankfurt a. M. Ingenieur A. W. Gallonway aus Mancheſter.
Konſul Leopold Préalle nebſt Gemahlin aus Pernambuco.
Metallwaarenfabrikant Paul Schulz nebſt Gemahlin aus Cottbus.
Fabrikant Emil Armbrüſter aus Frankfurt a. M. Fabrikant Mons-
linger aus Oppenheim. Dampfſägebeſitzer Adolf Kiesler aus
Drohobyez. Kaufleute: Paul Krauſe, rnſt Naumann, Adolf
Abrahamſohn, Siegfried Lewin, Hugo Meyer, Albert Herz,
A. Hof, Arthur Baecker, Bernhard Mond, Simon Rector,
Max Vicetor, Oscar Waſſermann, C. Lazarus, ſämmtlich aus
Berlin, Guſtav Weiſe aus Magdeburg, Adolf Seringhaus aus
Langenſalza, Carl Döbner aus Lorſch, Otto Sternkopf aus Würz-
burg, Louis Mohr aus Hannover, Carl Cranefuß, E. Ruben,
beide aus Herford, Carl Loth aus Braunſchweig, Paul Neumann
aus Wien, Alfred Süßer aus Frankfurt a. Main, C. Bühring
aus Hannover, Franz Zahn aus Mainz, Georg Pflümer aus
Hameln, Oscar Schweitzer aus Gera, Max Retzlaff, Karl Krafft,
Otto Wick, ſämmtlich aus Hamburg, Richard Späth, J. F. Fiſcher,
beide aus Pforzheim, F. Segnitz aus Bremen, S. Oppenheimer
aus Crefeld, Anton eng aus Bamberg, Eugen Aßmann aus
Lädenſcheid, Buhring aus Glauchau, Schindler aus Plauen i. V.

Verantwortlig für die Redaktion Hr. ZWalzher Gevensleber, für
den Inſeratentheil Oſtermann, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormtttags. Alle ole Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, iondern lediglich „A die Redaktion der DHalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigem,
welche Für Landwirthe beetimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BVerlim SW., Bernburgerstrasse 3.

L. L M A N
Hochzeitsgeschenke, Neuheiten.A N SH Fernspr. 1007

gr. Stoinotr. S

Familien-Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Eliſe Friedrich mit Hrn. Oberbürgermeiſter Ferdi

nand Schulz (Deſſau--Cöthen). Frl. Katharina Oelze mit Hrn.
Kaufmann Wenzel Gröger (Magdeburg).

Verebelicht: Hr. Max von Prittwitz und Gaffron mit Frl. Rita
von Oheimb (Schloß Pohlſchildern). Hr. Ernſt Vorſig mit Frl.
Mar r Gründler (Berlin). Hr. Rechtsanwalt Max Mebes
mit Frl. Olga Kühlich (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter Friedrich Wilhelm Graf
von der Recke von Vollmerſtein (Spandau). Hrn. Prem.Lieut.
Otto von Treskow (Fürſtenwalde). Hrn. Hauptmann Conſtantin
von Altrock (Charlottenburg). Eine Tochter: Hrn. Ober-
lehrer Brenning (Wernigerode). Hrn. Sek.-Lieut. v. Schlittgen
(Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. a. D. Hermann Rieck (Halber
ſtadt). Frau verw. Mathilde Hülfemann (Sondershauſen).
Hr. Comtoriſt Franz Bieler (Cöthen). Hr. Wilhelm Peters
(Cöthen). Hr. Kaufmann Julius Buſch (Sudenburg). Frl.
Olga Schneidewindt (Gutenswegen).

f. c. Weddy Ponicbe,

Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7.

Special- Abtheilung für

Herren-, Damen- u. KLinder-

Tricot-Unterkleidung.

Prof. Jäger's
Normal-

Woll-Leibwäsche.

Jagdwesten,
Socken,

Strümpfe.

Billige feste Preise. Unühbertroffene Auswahl.
r. r
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Obige Loose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die x tion der Hallesehen Zeitung Halle a. S. Leipzigerstrasse 87. [56.

geschäften u. es

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

MulambarkK's Original Ara-
berTruppe, Bravour Gymnaſtiker
und Pyramidenkünſtler. (Senſationell.)

Die drei Donelly's, Kopf und
Hand Akrobaten. Die vier Star's,

Bravour-Akrobaten an drei hängenden
Seilen. Die Geſellſchaft Astley,
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern
Fiocati, Soubretten, Charakter und
Spitzentänzerinnen. Fräulein alvine
Nordegg. Lieder- und Walzerſängerin.
Herr Siegwart Genmntes, Original-,
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Herr Bngelbert Sassen, Original-,
Geſangs-Humoriſt (mit neuen Lokal-
Couplets).
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Colonnaden umgebenen

pflegte Biere und Geträuke.
Sernſprecher 286.

J

Baci Wittelcincl.
Bei der begonnenen Frühjahrsfaifon erlaube ich mir einem geehrten Publikum meine großen, mit geſchützten

Garten u. VSanl-Lokalitüten
zu regem Beſuche angelegentlichſt zu empfehlen. Dieſelben ſind in dieſem Jahre wiederum völlig neu hergeſtellt und
bieten auch für den Abend-Beſuch in Folge der durchweg nen eingeführten Auerlicht-Gasbeleuchtung, auch auf
den m ſehr angenehmen Aufenthalt.

ie regelmäßigen Früh-, Nachmittags- u. Abend Konzerte haben bereits ihren Anfang genommen und ſind
Abonnementskarten hierzu jederzeit bei mir erhältlich. Dejenners, Diners (v. 1,50 an) U.
werden ſtets ſofort ſervirt. Reichhaltige Saiſonſpeiſekarte, auch zu kleinen Preiſen, ff. Weine, vorzügl. ge

Mit vorzüglicher Hochachtung

Bad Wittekind.
Freitag, den 13. Mai, Nachm. 4 Uhr.

Großes Kowert
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Carl Rohde. Max Friedemann.
Die Nachmittags- Concerte finden regel

mäßig Dienstag, Freitag und Sonn

tag ſtatt. [5855Freit. 7. MaiNeuesSing-Ak. 7 m e ar
ganz. Ch. Volkssch. Semelev. Händel.
Meld. bei Voretzsch, Wilbelmstr. 33.

Soupers

Rohde. sS c zhochheim a. M.

„Prinz Carl,
Heute Donnerstag Abend 8 Uhr

Grosses Walther Abonnements Concert.
W Bei ungünſtigem Wetter im Saale. W

Die noch ausſtehenden Abonnements-Billets haben nur für dieſes

Concert Gültigkeit. Paul MHanase.
e m

Landwirthſchaftl. Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.

Die nächſte Sitzung findet

Donnerstag, den 26. Mai 1898, Vorm. 10 Uhr
in Delitzſch (Hotel „Zum Schwan“) ſiatt.

Tagesordnung äußerſt reichhaltig.

Geſindeprämiirung.
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder, Gönner und Freunde des Verein s

dringend erwünſcht. [5864Der Vorsitzende.
Schirmer.

Saison-Conserven- Ausverkauf
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei unerreſehter

ualität und Füllung.e

Junge zarte Schmittbohnen, Kilo-Dose 30 Pfg.
Rothe Rühbem, Kiio- g, 1 Kig 85 KHle-Dose 27 Pfg.

Rothe Birnen ne z ex Kilo-Dose 55 P

S 9 J

Achtung! Kleine Preiſe.

Circus Jansly.
Halle a. S., Wnuchererſtraße.

Freitag, den 13. Mai,
Abends S Uhr

Clown- u. Komiker-
Vorstellung.

Man ſoll und muß lachen.
Zur heutigen Clown Vor-

ſtellung haben die Clowns eine
Flaſche mit Geld im Schaufenſter
der Herren Steinbrecherck Jasper
am Markt ausgeſtellt der Jnholt
der Flaſche wird demjenigen Be
ſucher der Clown Vorſtellung
überliefert, welcher den Jnhalt am
Genaueſten erräth. Es wird ge
beten, die geſchätzte Summe auf
einen Zettel vermerkt mit Namens-
Unterſchrift verſehen beim Hinein
gehen abzugeben. [5853

Ferner neue höchſt komiſch
Entrees ſämmtlicher Clowns. Sig.
Ghezzi, Sig. Preſſi, der urkom.
Mr. William Cheevers, Miß
Andaluſiga, Amateur Reiten,
I 25 Mt. Prämie.
Sonnabend Gala Vorſtellung.

Weinhandlung und
Wein Stube von

Larl Traeger, Se c
Täglich friſche

Maibowle.

Spargel, Erbsen, Bohnen, Pilze, Früchte ete Verreist
bis I. Funi a. C.Gebr. Zorm, or ßeſeſtesGr. Scächs. Foflicferanten. r. e el e

Impfſe

r Freitags und Sonnabendsc ſt ſch J t M pp von 2—3 Uhr Nachm.Praktiſche DokumentenMappe. c
Der bat wird Wer 7 Sehulstrasse 10.ſichtlich durch zwölf Abthei- Jlungen geordnet, daher jedes ſ

Doknument ſofort zur a sHand und kein Suchen nother Neunheitlreilsoe UCallicoband Stück 3,00-——5, 00. I 2Lederband 10 20
Aug. W eclkelyr, Papierhandlung,

Leipzigerſtraße 22.

a Morgg Freitagh f. friſche hauoſchlacht.

Wurſt
5846) bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

I
Marke
Saxonia

Die feinſten

Kinderwagen
in geſchmackvoller,ſolider Ausführung,
höchſte Eleganz, praktiſche, geſund
heitsdienliche Neuernngen, in unüber-
troffener Answahl und zu billigſten

Preiſen.

A. B. Schmöidt,
Special-Geschärt rür elegante

Kinderwagen,
Gr. Steinſtraße Nr. 30.

K Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Franz Schumann, Priedrichstr. 8.

Joh. Schwarz, Geiststr. 10.

17 Graſeweg 17.
Die größten und beſten Kuhkäſe

à Schock 2 und 3,30. F. StarKe.

DGetragene Kleidungsſtücke, gut er
halten, kauft ſtets und holt auch ab
Fr. Schumann, Kl. Ulrichſtr. 16.

re

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze

(CGeſetzlich geſchünt).

Die Achſelklappen

deutſchen Armer

Cravatten Madeln!
Die Nadeln ſind in farbiger

Emaille fein ausgeführt, den
Achſelſtücken der einzelnen Re
gimenter getreu nachgebildet,
und ſind für alle Truppentheile

vorräthig [5874Mark 1,25 per Stück.
Alleinwerkauf

Essig Naohf,
Juwelier,

Gr. Ulrichſtraße 4l.

j für das Freiwilligen--Vorbereitung Fahnrich-, Prixnaner- u.

m Abiturienten Examen,rasch, sicher, billigstDresden 8. Moesta, Direktor.

Große Jnventar Auktion.
bei der Pachtung des Nittergutes SehKortleben
am 2. Juni er., von 8 Uhr Morgens an
folgende Gegenſtände zum Verkauf:

Cirea 100 Stück Rindvieh,
darunter 40 Milchkühe (Holländer, Oſtfrieſen), Bullen,
Spannschſen, fette Stiere und Jungvieh;

21 Spaunpferde, Schweine, Schafe;
Dampfdreſch- und alle zum Betriebe einer Rüben-

wirthſchaft nöthigen Maſchinen und Geräthe

Schkortleben. Mögel.

Djiana-
Fahrräder

sind ein Meisterstück der modernen Fahrradtechnilc.

Bielefelder Maschinenfabrik

Dürkopp e bielefelc.

m ndI Jahresproduktion: 50000 Fahrräder.

S
W

Nächte Woche Ziehung!

28. Gr. Mecklenburg. Pferde-Herlooſung
zu Renbrandenburg.

Ziehung am 18. Mai d. Js.
Hauptgewinne 1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.
10 000 1 Equipage mit 2 Pferden u. kompl. Geſchirr i. W. v.
4500 1 Equipage mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 68 edle Reit und Wagenpferde und 1020 Fahr-,

Reit und StallRequiſiten.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 39 Pfg.

AuguſteViktorigLotterie.
Ziehung unwiderruflich 21. bis 23. Mai 1998.

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000.
Hauptgewinne im Werthe von c. 20 000, 10 000, M 5 000

Looſe à 1 Porto und Liſte 30
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Nachnahme) die

Erpedition der „Halleſchen Zeitung“

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

n.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Donnerstag Beilage zu Nr. 220 der Halleſchen Zeitung. 12. Mai 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 53 Jahren, am 12. Mai 1845, ſtarb zu Bonn Auguſt

Wilhelm v. Schlegel, einer der größten Ueberſetzungskünſtler
Deutſchlands und vortireſflicher Kritiker, das eigentliche Haupt der
romantiſchen Schule. Die Hauptarbeit ſeines Lebens iſt die meiſter
hafte Ueberkragung von 16 Shakeſpeareſchen Dramen, Der Dichter
wurde am 8. September 1767 zu Hannover geboren.

c

Halleſche Lokalnachrichten von 12. NMai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Jn
der geſtern unter Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Loren z abgehaltenen
Sitzung wurde Mittheilung gemacht von der vom naturwiſſenſchaft
lichen Verein eingelaufenen Einladung zu dem am Donnerstag in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Vortrage des Herrn Profeſſor
Dr. Schmidt über „Elektriſche Centralen“. Aus den weiteren
Verhandlungen ſind die Erörterungen über die Frage der
Material -Prüfungs Anſtalten hervorzuheben. Jm
Januar d. Js. hat auf Antrag der Abgeordneten Schmidt
und Dr. Paaſche der Reichstag beſchloſſen, dem Reichs
tage wegen Herſtellung geeigneter Einrichtungen für das
Materialprüfungsweſen durch das Reich eine Vorlage zu
machen. Jn der begründenden Denkſchrift wurde hervor
gehoben, daß in bohem Maße das edürfniß nach einer
amtlichen Materialprüfungsſtelle für das Reich vorhanden ſei, daß
aber mangels einer ſolchen das Reich darauf angewieſen ſei, die
Hülfe der in einigen deutſchen Staaten beſtehenden oder im Ent-
ſtehen begriffenen Landesanſtalten (Charlottenburg, München, Darm
ſtadt, Karlsruhe, Nürnberg, Dresden) in Anſpruch zu nehmen, welcher
Abhängigkeitszuſtand auf die Dauer um ſo weniger haltbar ſei, als
die Landesanſtalten ohnedies mit Arbeit überbürdet ſeien. Seitens
des Reichskanzleramtes iſt das ſachliche Bedürfniß einer
Materialprüfungsſtelle für das Reich anerkannt worden,
jedoch die Frage als noch nicht entſchieden bezeichnet, ob das Reich
eine eigene Anſtalt dieſer Art errichten oder ob ſie die preußiſche An
ſtalt durch Zuwendung von Geldmitteln in den Stand ſetzen ſolle,
den Anſprüchen des Reiches zu genügen. Der Vorſtand des Haupt-
vereins deutſcher Jngenieure hat nun den Bezirksvereinen den Ent
wurf zu einem Gutachten über dieſe Frage unterbreitet. In dem-
ſelben wird die Anſicht vertreten, daß von der Errichtung einer ſolchen
Reichsanſtalt abzuſehen ſei, dagegen es geboten erſcheine, die deutſchen
MaterialprüfungsLandesanſtalten durch Gewährung von Geldmitteln
ſeitens des Reiches zur Löſung größerer Aufgaben zu befähigen, ihnen
andrerſeits aber auch Aufträge vom Reiche zuzutheilen ſeien. Der
Thüringer Bezirksverein kann auf Grund des Referats des Herrn
Prof. Dr. Lorenz und der ſich an dasſelbe anſchließenden Be
ſprechung zu dem Beſchluß ſich dahin äußern, daß die Bewilligung
hinreichender Mittel zur weiteren Ausdehnung des Materialprüfungs
weſens nothwendig ſei, jedoch die endgültige Beſchlußfaſſung über die
Frage, ob dieſe Mittel zur Unterſtützung der vorhandenen Landes
anſtalten oder zur Gründung einer Reichsanſtalt verwendet werden
ſollen, berufenen Kreiſen vorbehalten bleiben müſſe. Zum Schluß
der Verhandlungen wurde für den Monat Juli ein Ausflug nach
Beeſen zur Beſichtigung der Anlagen des ſtädtiſchen Waſſerwerks in
Ausſicht genommen. S

Stiftungsfeſt des Domjugendvereins. Hierdurch ſei
noch einmal daran crinnert, daß die Feier am Freitag, den 13.,
Abends 8 Uhr im Neuen Theater ſtattfindet. Der Jugend-
verein wird außer muſikaliſchen Vorträgen, Deklamationen u. A. auch
einige Szenen aus „Wilhelm Tell“ vortragen.

Zur Reichstagswahl. Aus dem Wahlkreis LeipzigLand
kommt die Nachricht, daß der Kandidat der nationalſozialen Partei,
Herr Rechtsanwalt Martin, ſich entſchloſſen habe, zu Gunſten eines
gemeinſamen Kandidaten der Ordnungsparteien von ſeiner Kandidatur
zurückzutreten. Herr Martin hat dieſen Schritt in der richtigen Er
wägung gethan, daß bei dem ſchwierigen Kampf, welchen die
Ordnungsparteien in dem genannten Wahlkreis gegenüber dem
gemeinſamen Feind, der Sozialdemokratie, durchzufechten haben, jede
Zerſplitterung der Ordnungsparteien zu vermeiden iſt. Man kann
dieſen Entſchluß im Sinne der Politik der Sammlung nur mit
Freuden begrüßen, und wir hoffen, daß auch in unſerem
Wahlkreis, in welchem die Lageeineähnliche iſt
wie in Leipzig-Land, von ausſichtsloſen Zähl-
kandidaturen abgeſehen wird.Ehrengeſchenk. Dem nach 50fjähriger Dienſtzeit in den
Ruheſtand getretenen Herrn Salzſiedemeiſter Karl Teller hier iſt
von Seiten der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft ein anſehn
liches Geldgeſchenk zu Theil geworden.

Kanfmänniſcher Verein zu Halle a. S. Am Montag,
den 16. Mai cr., Abends 81 Uhr findet im Saale der „Börſenhaus-
Geſellſchaft die GeneralVerſammlung ſtatt. Jahresberichte,
Rechnungslegungen und Neuwahlen bilden die Hauptpunkte der
Tagesordnung. Auch wird der Antrag des Vorſtandes auf Beitritt
zum deutſchen Handelstage erledigt werden.

Der Verein ehemaliger Ulanen hielt am Montag, den
2. Mai ſeine Mon atsverſammlung im Vereinslokal „Eng-
liſcher Hof“ ab. Nach Verleſung des Protokolls der letzten Ver
ſammlung fand die Aufnahme eines neuen Mitgliedes ſtatt. Hierauf
wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 15. Mai einen Ausflug mit
Familienangehörigen nach örmlitz zu unternehmen. Die
Theilnehmer verſammeln ſich am genannten Tage um 2 Uhr Nachm.
am Reſtaurant Kohl hier, Wörmlitzeiſtraße Nr. 99.

Jm Verein für Erdlunde machte geſtern Abend der Vor
ſitzende, Herr Profeſſor Kirchhoff, geren Mittheilung von der
Einladung des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins zu dem heute Abend
ſtattfindenden Vortrag über Errichtung einer elektriſchen Zentrale.
Ein Gruß aus Kiautſchou von Herrn Dr. von Heſſe-Wartegg
zeigte uns unſere neueſte Beſitzung, weni ſtens einige Häuſer einer
Straßze, im Winterſchmuck auf einer Anſichtspoſtkarte. Dieſes „un
entbehrliche“ Verkehismittel hat alſo auch ſchon dort Eingang ge
funden. Als Gaſt war Herr Dr. Stange erſchienen und ſprach in
intereſſanter Schilderung über Reiſeerinnerungen aus
Weſt-Patagonien. Der Redner hat im r derchileniſchen W an der Grenzregulirung, welche ſeit 1881 jähr
lich auf der Höhe der Anden durch Jngenieurkommiſſionen vor
genommen werden, als r “w Settionsführer Theil genommen
ünd ſchilderte aus ſeinen reichen Erfahrungen an der Hand einer
roßen RAnzahl photographiſcher Aufnahmen und Karten

Land und Leute jener Gegenden. Nach einer allgemeinen
Skizzirung des chileniſchen Territoriums gab der Vortragende zu
nächſt einen hiſtoriſchen Rückblick auf die früheren Verſuche, das Land
zu erforſchen, deren Motiv immer das Beſtreben geweſen ſei, jene

re Wunderſtadt der Cäſaren“ zu finden, deren Exiſtenz noch
eüte die Einwohner behaupten. Auf der Suche nach dieſer Wunder
tadt haben ſich auch u. A. Jeſuitenmönche von Caſtro aus vor 150
ahren befunden. Die Schwierigkeiten, welche die Natur dem
eiſenden bei ſeinem Vordringen in jenen Gegenden entgegenſtellt,

ſind ganz gewaltige, lebhaft traten ſte den Zuhörern aus der Schilderung
der eigenen Reiſen des Vortragenden entgegen, welche dieſer in an
Von ſter Weiſe gav. In das Innere des Landes, von deſſen

eſtküſte aus tiefe e Einſchnitte in das Gebirge ein
dringen, dringt der Reiſende auf den in denſelben gebildeten Fluß
ſtraßen, deren wichtigſte der Redner bezeichnete. Wenige dieſer
Ströme ſind bisher erforſcht, gefahrvoll iſt auf ihnen die Vig:
denn überall drohen Stromſchnellen. Die Vegetation an den Fluß-
läufen iſt üppig, aber ſobald ſich das Thal öffnet, gelangt man an
die Regionen, welche durch die Waldbrände heimgeſucht werden. So
weit das Auge reicht, iſt der alte Urwald dem Feuer zum Opfer
gefallen, die Brände, die oft Monate lang an-
halten, ſind nur zum Theil zu Zwecken der Kultivirung des
Landes entfacht, oft bilden ſie nur für die einer Expedition folgenden
Nachtrupps eine Wegbezeichnung. In lebhafter Weiſe ſchilderte der
Redner die Gefahren, welchen er und ſein treuer Genoſſe Dr. Krüger
auf ſeinen Reiſen in jenen wilden Urwaldgegenden, wo jede Orts
beſt:mmung doppelten Schwierigkeiten unterliegt, und auf ſchwankendem
leichten Segeltuchkahn auf den Algenſeen jener Gegenden ausgeſetzt
waren. Die Verkehrsverhältniſſe r in jenen Landen naturgemäß
noch ſehr im Argen, wenn auch die Regierung von Chile bemüht iſt,
auf dieſem Gebiet beſſernd einzugreifen. Auf die Erträgniſſe des
Landes an Mineralien und Bodenprodukten ging der Redner nur
kurz ein. Sehr reich iſt die Faung in den Pampas und macht
dadurch dieſe eintönigen Steppen zu Jdealgegenden für jeden Jagd
liebhaber. Zum Schluß ging der Redner noch des Näheren auf die
Einwohner und ihre Sitten und Gebräuche ein und gab von ihrem
Talent zum Märchen erzählen einige intereſſante Proben. Herr Prof.
Kirchhoff, welcher noch einige Ergänzungen zu dem Vortrag
lieferte, dankte dem Redner Namens des Vereins für die intereſſanten
Ausführungen und ſprach die Hoffnung aus, denſelben baldigſt wieder
im Verein für Erdkunde begrüßen zu können, zumal der Redner jajetzt ſein Heim in unſerer Provinz in Erfurt aufgeſchlagen
habe. Sodann trat die „kleine Geographie“ in ihr Recht.

Jubiläum der Franucke'ſchen Stiftungen. Deutſche
Schulen.) Wir werden gebeten nochmals darauf hinzuweiſen,
daß der Abſchluß derjenigen Sammelliſten, auf Grund deren den
Feſttheilnehmern am Jubiläum ein Anrecht noch bis zu ev. drei Karten
zuſteht, unwiderruflich am 1. Juni erfolgt. Für jede weitere nach
dieſem Termin beanſpruchte Karte erwächſt eine Gebühr von 3 Mk.,
von welchen 2 Mk. dem Jubiläumsfonds überwieſen werden. Wir
bitten daher, etwaige Gaben baldigſt noch abführen zu wollen an
die Herren Richard Kleemann, Moritzzwinger 9, Carl Koch,
Herrenſtraße 1 und Frl. Tosca Beeck, kl. Ulrichſtraße 7.

Herr Stadtrath Zernial hat einen mehrwöchentlichen Ur
laub zur Kräftigung ſeiner Geſundheit angetreten.

Der ev. Männer- und Jünglingsverein zu Giebichen-
ſtein begeht am Sonntag, d. 15. Mai, Abends 7 Uhr im Gaſthof
zum Mohr die Feier ſeines achten Stiftungsfeſtes,
beſtehend aus Vorträgen Deklamationen und Aufführungen. Gäſte
ſind willkommen.

Der Halleſche Ruderklub feiert die Weihe ſeines neuen,
auf dem ſtädtiſchen Holzplatz, dicht am Saalufer belegenen Klu b.
hauſes am kommenden Sonntag nach folgendem Programm
Vormittag 114 Ubr Uebergabe des Klubhauſes und Muſik Früh
ſchopren, Nachmittags 3 Uhr Anxudern und Konzert auf dem
Bootsplatz.

BureauVerlegung. Bureau und Wache des 4. Polizei
r ſind ſeit 11. d. Mts. von Kloſterſtraße 9 nach Kloſterſtraße 6
verlegt.

Künſtler SkatPoſtkarten. Zwiſchen der Fülle von
Anſichtspoſtkarten erſchien dieſer Tage eine ganz neue Sorte, aus
drucklich für Skatliebhaber beſtimmt. Es iſt ein Dutzend
humoriſtiſcher KünſtlerSklatPoſtkarten, gezeichnet von dem bekannten
Jlluſtrator und Spreewald Maler Willy Werner und verlegt durch
„Das Echo“ in Berlin. Sie zeigen nicht allein in Bildern, was
jedem ſkatliebenden Mitbürger am Spieltiſch Gutes uud Schlimmes
wiederfahren kann, in kurzeu eindringlichen Reimen verkündigen ſie
zugleich die Grundregeln, wie man richtig und tüchtig Skat ſpielt.

Eine bedeutſame Novität der Piſtolen-Fabrikation,
nämlich die von den Mauſerſchen Gewehrfabriken in Oberndorf kon
ſtruirte Selbſtlader-Piſtole, iſt jetzt im Schaufenſter der Waffen

von Richard Schröders Nachfolger (Jnhaber Walker Max
Uhlig), Leipzigerſtraße 2, ausgeſtellt. Die Konſtruktion dieſer neuen
Waffe beruht auf dem Gedanken, einen Theil der beim Abfeuern des
Schuſſes ſich entwickelnden Gasſpannung zum ſelbſtthätigen
Oeffnen 2c. der Waffe wieder zu verwenden. Die Verbindung der
ſämmtlichen Theile der Selbſtlader-Piſtole unter einander geſchieht
durch bajonettverſchlußartiges Jneinandergreifen, durch Leiſtennuten,

ederkraft u. ſ. w. Die Waffe beſitzt eine überraſchende Durch
chlagskraft; noch bei 100 Meter Entfernung wurde ein Pferd quer
durchſchlagen und in geringerer Entfernung durchbohrten die Ge
ſchoſſe ziemlich ſtarke Stahlplaſten, wie mehrfache Bretterlagen.
de Die ſchöne Birkenallee auf dem Nordfriedhofe wird dem
nächſt beſeitigt werden, da eine ganze Anzahl von Bäumen abge
ſtorben ſind. An Stelle der Birken ſollen andere Bäume, wenn wir
nicht irren Ahorn, gepflanzt werden. Auch iſt man der Frage der
Errichtung eines neuen Verwaltungsgebäudes auf obigem Friedhof
ernſtlich näher getreten, da eine Aenderung der jetzt dort herrſchenden
Verhältniſſe dringend geboten erſcheint.

Vergrößernug des „Waldkaters“. Wie bereits mit
e wird die Gaſtwirthſchaft zum „Waldkater“ um ein nicht

nbedeutendes vergrößert. Auf Anſuchen des Herrn Gaſtwirt
Schurig hat die Kgl. Forſtverwaltung geſtattet, v dieſer no
die vordere Partie des Waldes, welche öſtlich der Gaſtwirthſchaft
liegt und bis an den Acker heranreicht, begrenzt von der Hauptſtraße
einestheils und dem verlängerten Schießſtand andererſeits, unter den
ſelben Bedingungen, wie ſie bezüglich des ſeither benutzten Terrains
beſtehen, d. h. dis auf Widerruf, zu Gaſtwirthszwecken überlaſſen er
hält. Herr V wird das Ganze mit eleganten Kolonnaden ein
ſäumen und ſonſt Alles thun, um den Wünſchen der Beſucher des
alten, mit Recht ſo außerordentlich beliebten Etabliſſements zum
„Waldkater“ Ter zu tragen.

Pfingſtverkehr. Aus Anlaß des Pfingſtfeſtes werden bei
ünſtigem Wetter an den Tagen vom Freitag vor dis Dienstag nachgen vor den verkehrsſtärkeren Zügen auf den Strecken:

Berlin Anh. Bhf.Halle, Berlin Anh. Bhf.Röderau, Berlin
Anh. Bbf.Leipzig Berl. Bhf., Berlin Anh. Böof.-Elſterwerda,
RordhauſenHalle, SangerhauſenGüſten, Leipzig Magdeb. Bhf.
Halle (Magdeburg), Halle und Leipzig Eilb. Bhf.-Kottbus, Köthen
Kohlfurt, Berlin Görl. Bhf. Kottbus Görlitz, Frankfurt a. O.
Kottvus Vorzüge gefahren. Außerdem kommen noch folgende
Sonderzüge zur Beförderung 1. Jn der Nacht vom 28. zum

29. Mai von Leipzig Berl. Bhf. nach Berlin. Zur
Ausgabe gelangen Sonderrückfahrkarten II. und III. Klaſſe mit
7tägiger Giltigkeit. Abfahrt von Leipzig Berl. Bhf. 1,30 Vorm.,
Ankunft in Berlin Anh. Bhf. 5,15 Vorm. 2. Am 228. Mai von
Wittenberg bis Berlin Anh. Bhf., im Anſchluß an den fahrplan
mäßigen Perſonenzug 683, welcher 9,02 Nachm. von Köthen abfährt.
Aufenthalt auf allen Zwiſchenſtationen. Zur Ausgabe gelangen

Fahrkarten J. bis IV. Klaſſe. Abfahrt von
ittenberg 11,00 Nachm., Ankunft in Berlin Anh. Bhf. 1,36 Vorm.

3. Am 29. Mai von Wittenberg bis Köthen, im Anſchluß an
den fahrplanmäßigen Perſonenzug 204, welcher 5,50 Vorm. von
Berlin. Anh. abfährt. Aufenthalt auf allen Zwiſchen
ſtationen. Fahrkarten I. bis IV. Klaſſe giltig. Abfahrt von Wit-
tenberg 8,26 Vorm. Ankunft in Köthen 10,00 Vorm. 4. Am 1.,
2. und 3. Friertag von Leipzig Eilb. Bhf. bis Falkenberg und
zurück. Sonderzug I. bis IV. Klaſſe. Mit Aufenthalt auf allen
Zwiſchenſtationen. Abf. von Leipzig Eilb. Bahnhof 8,20 Vorm.
(JIn Eilenburg Anſchluß Richtung Pretzſch). Ankunft in Falken
Frg 10,25 Vorm. Rückfahrt von Faikend n 10,40 Vorm. Ankunft
in Leipzig Eilb. Bhf. 12,30 Nachm. 5. Am 2. Feiertag zwiſchen
Frankfurt a. O. und Grunow: Die fahrplanmäßigen Sonntags-
züge 350 und 349 mit II. bis IV. Klaſſe. Zug Abfahrt
von Frankfurt 1,30 Nachm., Ankunft in Grunow 2,07 Nachm. Zu
Nr. 379. Rückfahrt von Grunow 9,05 Nachm., Ankunft in Frank
furt 940 Nachm. 6. Am Sonnabend, den 28. und Dienstag, den
31. Mai zwiſchen Lübbenau und Kottbus: Der fahrplanmäßige
Sonntagszug Nr. 785. Lübbenau ab 9,00 Nachm., Kottbus an
9,45 Nachm. Ueber die ſonſt zur Beförderung gelangenden Sonder-
züge, für welche Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben
werden, geben die dafür zum Aushang angebrachten Anſchläge
Auskunft. Die Reiſenden werden erſucht, ſich thunlichſt früh
Fort auf den Bahnhöfen einzufinden und im Intereſſe einer ge

cherten Beförderung (Erreichung der Anſchlußzüge) die Vor bezw.
Sonderzüge zu benutzen. Rückfahrkarten, welche am Donnerstag,
den 26. Mai d. J. und an den folgenden Tagen gelöſt werden,
gelten bis einſchließlich Montag, den 6. Juni d. J. Die Rückfahrt
muß bei dieſen Karten ſpäteſtens am 6. Juni d. J. bis um 12 Uhr
Mitternacht einſchließlich angetreten und darf nach Ablauf dieſes
Tages nicht mehr unterbrochen werden.

Die Pferdefalle ſunktionirt. Geſtern Nachmittag blieb
ein Pferd der Aktien-Bierbrauerei mit einem Hufeiſen in den Schienen
der Stadtbahn vor dem „Walhallatheater“ hängen. Das Pferd
ſtürzte um, dabei riß das Eiſen ab. Das Thier iſt nicht beſchädigt,
auch entſtand keine Betriebsſtörung. Die Schienen ſind ſo fügt
der Polizeibericht tröſtend und auf eine beſſere Zukunft hinweiſend
hinzu noch alte.

Er ſtreikt. Geſtern Abend 10 Uhr 10 Min. blieb der Motor
wagen 17 plötzlich vor der Klausbrücke ſtehen, die Urſache dafür iſt
wie bei ſo vielen Streiks unbekannt. Nach etwa 20 Minuten hatte
er ſich eines Beſſeren beſonnen und that ſeine Pflicht, indem er
weiter fuhr. Kommt bei den meiſten Streiks ebenfalls vor.

Unfall. Der Bierfahrer Friedrich Hentze rutſchte beim
Abladen von Bierfäſſern infolge Anrückens ſeiner uvruhig ge-
wordenen Pferde ab, wohei ihm eines derſelben derart gegen den
rechten Unterſchenkel ſchlug, daß er einen Bruch desſelben erlitt. H.
wurde in die Klinik aufgenommen.

Gurken, zum Salat, ein Stück 30-760 Pfg. Weißkohl, ein Stück
Pfg. Nothkohl, ein Stück Pfg. rünkohl, zwei

Stück Pfg. pro Liter Pfg. Kohlrabi, proMandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-rüben, pro Mandel 20--30 Pfg. Meeretiig, pro Stück 15--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
8-—-15 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20—-60 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 3 Pfg. Salat, grüner,
Stück 5—-8 Pfg. Spargel, ſtarker, pro Pfd. 60--70 Pfg.
Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 30 Pfg. Birnen, pro Mandel

Pfg. Aepfel, pro Modl. 0,50--1,30 Mk. Gänſe, pro Stück 1,40 Mk.
Enten, pro Stück 60 Pfg. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,80--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfennig.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,30 Mk. Rhein Lachs pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd 1,80 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25-30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 12--13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 53-63 Pfg. Eier, pro Mandel
75 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 f. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrug anſerer Origtnal-Korreipodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet

Eisleben, 11. Mai. (Die Prozeſſe gegen die
Mansfelder Gewerkſchaft.) Jn der letzten GewerkenVer
ſammlung der Mansfelder kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft ließ die Beantwortung einer Anfrage betreffs
der Entſchädigungsprozeſſe der Städte Bernburg
und Magdeburg und der Zuckerfabrik Calbe wegen
Verſalzung des Waſſers von Saale und Elbe er-
kennen, daß dieſe Sache, wenn auch nicht unerheblich, ſo doch

wenigerbedenklich erſcheint als bisher viel-fach angenommen wird. Jn den beiden erſten Fällen hat
das Landgericht als erſte Inſtanz bekanntlich zu Ungunſten der Ge-
werkſchaft entſchieden, aber das Oberbergamt hat ſich auf Seite des
Bergbaues geſtellt und ſo ſind die Kläger wenigſtens mit ihrer
Forderung abgewieſen, den Schlüſſelſtollen zu ſchließen und
weitere Abwäſſer nicht in Saale und Elbe abführen zu dürfen. Jm
Falle Bernburg iſt das Objekt mit 100 000 Mk. angenommen, im
Falle Magdeburg kommen neben Mansfeld noch etwa 15 andere Betriebe in

Betracht, darunter die in Bernburg. Uebrigens habe
der Salzgehalt der aſſer abgenommen, wie auch
deren Menge, und bei fortſchreitender Sümpfung (bis zur vierten
Tiefbauſohle) dürfte erſterer weiter zurückgehen. Auch liege den
Klagen der ſeitdem nicht mehr' vorgekommene ungemein niedrige
Waſſerſtand von 1893 zu Grunde. Bei beſſerem Waſſerſtande mache
ſich die Verſalzung weniger geltend. Die beiden Sachverſtändigen-Gutachten von Profeſſor Dernburg (für die Kläger) und
Profeſſor Stengel (für die Beklagten) ſtänden ſich diametral
gegenüber.

)amen-hHüte, nur geschmackvolle,
aparte Genres,

zu aussergewöhnlich
billigen Preisen.

Geschäftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.



Wittenverg, 1Vv. Mai. (Ueber den gemeldetenSelbſt mord) wird noch folgendes Nähere berichtet. Ein Verein
in Klein Wittenberg hatte vergangenen Sonnabend ein Vergnügen,
zu dem auch die 19 Jahre alte Fabrikarbeiterin Bertha Boier
von einem Mitgliede des Vereins geladen war, der mit ſeinem
Bruder in derſelben Fabrik arbeitete, in der die Boier beſchäftigt
war. Auf dem Vergnügen aber tanzten die Brüder nicht nur nicht
mit der Geladenen, ſondern ſie beleidigten ſie auch dadurch, daß ſie
ſie zum Tanz aufforderten, mit ihr antraten, ihr dann
aber den Rücken wendeten, auch verſchiedene Kameraden
veranlaßten, es ebenſo mit dem Mädchen zu machen.
Durch dieſes Verhalten wurde die VBoier, die ein
hübſches Mädchen und eine fleißige Arbeiterin war, ſo außer Faſſungebracht, daß ſie ſich Sonntag früh im Hafen ertränkt als
die kranke Mutter der beiden Brüder erfuhr, was dieſe angerichtet,
regte ſie ſich darüber ſo auf, daß ſie, vom Schlage getroffen,
ihren Geiſt auf gab. Die Brüder ſelbſt wurden ſofort aus der

Fabrit e u. R S F„Wittenberg, 11. Mai. (Seltenes Feſt. Heute feierte
der Königl. Heegemeiſter Romanus in Pratau die goldene
Ho i t. Dem Jubelpaare wurden vielfache Ehrenbezeugungen
zu Theil.

Nordhanſen, 11. Mai. (Als ein Zeichen der Zeih
kann es angeſehen werden, daß die Aktienbrauerei in Nordhauſen
dem dortigen Turnvereine eine Turnhalle erbauen und einrichten
läßt. Natürlich hat der Turnverein auch „Gegenleiſtungen“ über
nommen.

ch Niedergebra bei Nordhauſen, 11. Mai. (Gutsver
pachtung.) Das John'ſche Gut hierſelbſt wurde durch Ver
mittelung des Agenten Roſelieb zu Nordhauſen an Herrn
Bethg e aus Schackensleben auf 12 Jahre verpachtet.

wWd. Erfurt, 10. Mai. (Die bevorſtehenden Auf-
führungen des Guſtav Adolf-Feſtſpiels) beſchäftigen
die Bewohner Erfurts in hervorragender Weiſe. Wie ſeiner Zeit in
Halle, ſo herrſcht auch in Erfurt unter den Mitwirkenden große Be
geiſterung, 250 Damen und Herren aus der Bürgerſchaft Erfurts
betheiligen ſich am Spiel. Die Rolle des Königs liegt in den
Händen des Hofſchauſpielers Edward, die der Königin wird von
der in Meiningen und Frankfurt rühmlichſt bekannten Schauſpielerin
Fräulein Gündel gegeben. Als Spieltage ſind der 14., 15., 17.,
19., 20., 22. und 24. Mai feſtgeſetzt. Am 15., 19. und 22. Mai
Sonntage und Himmelfahrtsfeſt) beginnen die Aufführungen um

4 Uhr, ſonſt um 7 Uhr. Der Reinertrag iſt für wohlthätige
Zwecke beſtimmt.

Heiligenſtadt, 11. Mai. (Eine Verſammlung der
Vertrauensmänner der Centrumsvpartei) ſtellte für
den Wahlkreis Heiligenſtadt Worbis den bisherigen Abgeordneten
v. Strombeck als Reichstagskandidaten wieder auf, der ſich zur
Wiederannahme der Kandidatur bereit erklärt hat.

Magdeburg, 11. Mai. (Unglaublich!) In der „Magd.
Ztg.“ finden wir folgendes Eingeſandt: „Heute Nachmittag fuhr ich
mit dem Zuge 1 Uhr 25 Min. ab Güſten nach Magdeburg 3. Ab
theil für Nichtraucher. Jch ſaß im Wagen allein. In Staßfurt
ſtieg ein Polizeibeamter ein, der einen ſehr ſchwer gefeſſeltenVerbrecher transportirte. Wenn ich über eine ſolche Geſellſchaft auf

das Höchſte erſtaunt war, die Begleitung aber ertrug, vielmehr
ſtillſchweigend ertragen mußte, wie um ſo mehr war ich erſtaunt, als
in Elmen vom Schaffner drei junge Damen und noch zwei
Herren in dasſelbe Abtheil gewieſen wurden. Nunmehr ſaß die eine
der ſichtlich ſehr erſchrockenen Damen hart neben dem Verbrecher.
Ich glaube, die königliche Eiſenbahn Direktion müßte zur Beförderung
von dergleichen Perſonen beſondere Abtheile haben, oder zum
Mindeſten ſolche alen in den Dienſtraum der Schaffner bringen.
Dem reiſenden Publikum die Geſellſchaft eines gefeſſelten Ver
brechers zuzumuthen, iſt mehr als ſtark.“ Das meinen wir auch!

-ss Wolmirſtedt, 10. Mai. (Eine ſchwere Verletzung
des rechten Auges) erlitt der 16 jähr. Lehrling Emil Rüdiger,
als er beim Abſchälen eines Weidenknüppels nicht auf den Weg
achtete, über Baumwurzeln ſtolverte und ſich beim Niederſtürzen un-
glücklicher Weiſe das Meſſer tief ins Augeſtieß. Leider iſt
das Auge unrettbar verloren.

Halberſtadt, 10. Mai. (Der land wirthſchaftliche
Verein für Halberſtadt und Umgegend) hielt am
Sonntage unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſeine zweite diesjährige
(54.) Hauptverſammlung in Verbindung mit ſeiner
14. Stiftungsfeſtfeier ab. Nachdem ein ſehr großer Theil
der Vereinsmitglieder während der Mittagsſtunde der Beſichtigung
der ſtädtiſchen Schlachthofanlagen und der neuen Kaſernements unſeres
Senydlitz-Küraſſier- Regiments unter der liebenswürdigen Führung des
Schlachthof Direktors Mengowsky bezw. OberroßarztesLehnhardt beigewohnt haite, wurde am Nachmittage die ſehr

zahlreich beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitze des Guts-
beſitzers E. BieberKleinquenſtedt abgehalten, in welcher nach
Erledigung mehrerer geſchäftlichen Angelegenheiten Land
wirth Robert Rieckeheer- Quedlinburg einen Vortrag über
„Einrichtungen des Harzer Viehverſicherungs-Vereins in Quedlinburg“
hielt und ſodann Dr. Grabein-Halle a. S., Vertreter der
Landwitthſchaftskammer für die Provinz Sachſen, über: „Die
gegenwärtige Nothlage und die Ausſichten der Zukunft der deutſchen

uckerinduſtrie“ ſprach. Beide Vorträge ernteten reichſten Beifall.
Nach Schluß der Verhandlungen vereinigte ſich der größte Theil
der anweſenden Mitglieder und Gäſte zu dem alljährlich mit der
Frühjahrsverſammlung ſtaltfindenden Stiftungsfeſtmahle.

-ss Thale, 10. Mai. (Unfall.) Beim Ausroden eines
großen Baumes wurde der Waldarbeiter Johann Thieme, als
der Baum plötzlich in unerwarteter Richtung niederging, von einem
Aſte geſtreift und mit ſolcher Wucht hin geſchleudert, daß
2 einen Beckenbruch, ſowie ſchwere Kontuſionen am Hinterkopfe
erlitt

Coslar am Harz, 10. Mai. (Hoch waſſer.) In Folge der
Regengüſſe ſeit Ende der vorigen Woche mit Ausnahme des Sonn-
tags gleichen unſere Gebirgsbäche reißenden Strömen. Die wild-
ſchäumenden Waſſerwogen unſerer Ab zucht und Goſe rauſchten
ſogar über die Brücken in der Stadt hinweg und richteten in den nahe-
gelegenen Häuſern und Gärten vielfachen Schaden an, was wohl ſeit
langen Jahren nicht geſchehen iſt auch die am Fuße und Abhänge
der Berge befindlichen Aecker und Wieſen haben durch die herab-
ſtürzenden Waſſer hier und da ſtark gelitten. Schweren Schaden
hat die Oker bei Schladen, Börßum, Wolfenbüttel u. ſ. w. auf
Wieſen, Aeckern und Gärten angerichtet und die Niederungen völlig
unter Waſſer geſetzt. Von der Weſer wird gemeldet, daß dieſe
um 4 Meter geſtiegen ſei.

O Zerbſt, 11. Mai. (Anhaltiſche Bauſchule.) Am 2.
und 3. Mai cr. fand hier unter dem Vorſitz des Herrn Reg. und
Oberbaurath Januskowsky der mündliche Theil der Abgangs
prüfung ſtatt. Sämmtliche 41 Kandidaten haben dieſelbe beſtanden.

Rudolſtadt, 11. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Die
Freiſinnigen und die Nationalliberalen haben ſich
über die Wiederaufſtellung des Abgeordneten Lüttiſch gegen den
Fabrikbeſitzer Müller geeinigt.

Arnſtadt, 11. Mai. (So weit iſt's ſchon gekommen)
Ueber dem Stammtiſch eines hieſigen Reſtaurants hängt folgendes
bezeichnende Plakat: „Geſpräche über die Reichstagswahl bei 2 Mk.
Strafe verboten.“

S Arnſtadt, 11. Mai. (Die Feier des diesjährigen
Thüringer Miſſionsfeſtes) fand heute hier unter zahl
reicher Betheiligung in der Neuenkirche ſtatt. Die Feſtpredigt hielt
Herr Hof und Domprediger Bichmann aus Braunſchweig. Die
Kirchenkollekte ergab den Betrag von 126 Mk. Nach dem Gottes-
dienſte fand eine Nachfeier im großen Saale des Kurhauſes ſtatt, die
ebenfalls ſehr zahlreich beſucht war. Oberkonſiſtorialrath Helm-
Arnſtadt leitete dieſelbe und widmete Worte des Dankes dem um
die Miſſton hochverdienten und durch den Tod von uns
geſchiedenen Generalſuperintendenten Trautvetter-Rudolſtadt,
ſowie dem langjährigen Kaſſirer Geh.-Rath Woltersdorf-
Arnſtadt, der Krankheitshalber ſein Amt als ſolcher niedergelegt habe.
Herr Miſſionsdirektor von Schwarz Leipzig erſtattele ein

gehenden Bericht über die Miſſionsthätigkeit in Indien und in Oſt
afrika. An das Miſſionsfeſt ſchließt ſich Morgen die Jahres
verſammlung der Thüringer kirchlichen Konferenzen,
in welcher nach einem Gottesdienſte Superintendent Hardeland-
Uslar, ſowie Prof. Beck Herrnhut Vorträge halten werden.

Jena, 11. Mai. (Der 80. Geburtstag des Groß
herzog s) wird hier ganz beſonders feſtlich begangen werden. Am
23. Juni werden eine Beleuchtung des Marktes und ein großes
Marktfeſt ſtattfinden, deſſen Leitung der derzeitige Prorektor der
Univerſität übernommen hat. Die FFeſtrede wird Oberbürgermeiſter
Singer halten. Für den 24. Juni ſind Feſtgottesdienſt Parade und
Feſtmahl in Ausſicht genommen bei letzterem wird der Präſident
eine Oberlandesgerichts Wirkl. Geh. Rath Brüger die Feſtrede

en.
Sondershaufen, 11. Mai. (Domänenzeſſion,)

Der vortragende Rath im Staatsminiſterium, Herr Amts und
Oldenburg, cedirte die von ihm gepachtete

Domäne Wilhelmshof bei Hersfeld an Herrn Baum aus Wies-
baden, derzeit in Trotha bei Halle a. S.

Meiningen, 11. Mai. (Der Finanzausſchuß des
Landtages) beſchloß die Zuſtimmung z Verkauf des Schloſſes
Kranichfeld und zu der Bewilligung von 135 000 Mk. Unterſtützung
an die Gemeinden zu Schulbauten.

m. Meiningen, 11. Mai. (Dem Landtag) iſt eine Denk
ſchrift zugegangen über die Nothwendigkeit einer Reform der Ge
bhalts verhältniſſe der Profeſſoren an der Univer-
ſität Jen a.

B. Aus dem Kgr. Sachſen, 11. Mai. (Verſchiedenes.)
Die Gutsbeſitzerin Jsrael und deren Tochter, welche wegen des Ver
dachtes, an dem Tode des Gatten reſp. Vaters betheiligt
zu ſein, verhaftet worden waren, ſind wegen mangelnder Beweiſe
wieder aus der Haft in Bautzen entlaſſen worden. Eine That
g r ö z er Ent ſchloſſenheit vollführte der Lokomotivführer des
aus Geiſing kommenden, in Station Köttewitz kurz vor 8 Uhr ein
treffenden Perſonenzuges. Unmittelbar bei der Pauapier
fabrik Köttewitz ſprang der beherzte Mann von
ſeiner, in laufenden Maſchinegrößter ritrr n itund rettete ein kleines Kind vor dem ſicheren Tode,
welches eben im Begriff war, über das Bahngeleiſe zu laufen

der Albertſtadt in Dresden ſcheute das Pferd des Huſaren
ämpfe und ging mit ſeinem Reiter durch. Der Letztere ſtürzte aus

dem Sattel und wurde von dem dahinſtürmenden Thiere geſchleift.
Schwerverletzt wurde der Bedauernswerthe in das Garniſonlazareth
übergeführt, wo er, ohne wieder zur Beſinnung gekommen zu ſein,
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

e Leipzig, 11. Mai. (Vom XVII. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen in Leipzig.) Das Kämmereramt des
Königs Albert von Sachſen hat dem Hauptausſchuß zur Ausrichtung
des XVII. Mitteldeutſchen Bundesſchießens mitgetheilt, daß der
König auf erſtatteten Vortrag nicht allein das Protektorat über
genanntes Feſt angenommen hat, ſondern auch, wenn irgend moglich,
am 3. Juli d. J. an der Feier in Leipzig theil-
nehmen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Burckhard, der vormalige Burgtheater-Direktor in

Wien, iſt zum Hofrath beim öſterreichiſchen Verwaltungsgerichtshof
ernannt worden.

Grönland- Expedition. Unter Führung des Profeſſors
Steenſtrup und des Grafen Moltke geht heute von Kopenhagen aus
eine Expedition nach Grönland, um die innere Jnſel zu
erforſchen. Steenſtrup hat früher zwei ähnliche Expeditionen geleitet.

Gerichtszeitung.
Berlin, 11. Mai. (Gerechte Strafe.) Beleidigung

eines jungen Mädchens auf offener Straße führte geſtern den Kauf
mann Paul Meyn vor das Landgericht T Berlin. Der Angeklagte
hatte wiederholt ein junges Mädchen, dem er förmlich auflauerte,
verfolgt und in aufdringlichſter Weiſe angeſprochen, war mehrfach
nachdrücklich abgewieſen worden und hatte ſich deshalb ſchließlich in
recht häßlichen Schimpfworten ergangen. Das Schöffengericht hatte
ihn zu 60 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, der Staatsanwalt aber hier

egen Berufung eingelegt. Mit Letzterem war die Strafkammer der
nſicht, daß „dem überhand nehmenden Unfug der Beläſtigung von

Frauen und Mädchen auf offener Straße in jedem Falle nach-
drücklichſt geſteuert“ werden müſſe das ſchöffengerichtliche Urtheil

T aufgehoben und Meyn zu 14 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt.

Graz, 11. Mai. (Ver urtheilung einer ent-
menſchten Greiſin.) Das Kreisgericht Bihatſch (Bosnien)
verurtheilte die 76jährige Bäuerin Smiljana aus Hafchani, die ihren
40jährigen Stiefſohn mit einer Axt erſchlagen, die Leiche in der
Speiſekammer zerſtückt und die Leichentheile im Walde vergraben
hatte, zum Tode durch den Strang.

Berliner Chronik.
Moderne Erziehung. Jn einer hieſigen Gemeindeſchule

hatte der Klaſſenlehrer K. einen 13 jährigen Schüler Hugo B., einen
recht aufgeweckten Knaben, der aber großen Hang zu allerhand
Laſtern zeigte. Das Elternhaus trug daran Schuld, denn der
Vater und Bruder ſind Müßiggänger, die Mutter aber iſt Tags
über als Waſchfrau außer dem Hauſe thätig, um den
nothwendigen Lebensunterhalt für die Familie zu ver
dienen. Kürzlich machte ſich Hugo B als der Lehrerr in der Geogravhie ertheilte, das Vergnügen, mit einer
großen Pechkugel die Landkarte zu bombardiren. Als Strafe für
dieſe Ungezogenheit erbieit er einige Hiebe. Gleich darauf wurde zur
Frühſtückspauſe geläutet. Als der Unterricht wieder beginnen
ſollte, war Hugo aus der Schule verſchwunden. Der Lehrer vermißte
aber erſt jetzt ſeine goldene Uhr und Kette, die er vorher noch im
Beſitz gehabt hatte. Die Annahme, daß Hugo ſie ſich in dem Moment,
als der Lehrer ihn prügelte, angeeignet habe, fand Beſtätigung. Er
war mit Uhr und Kette davongelaufen und hatte ſeinen Vater in
deſſen Stammdeſtille aufgeſucht. Dieſer war ſchleunigſt mit den
Goldſachen zu einem Pfandleiher gegangen und hatte dann mit dem
ſchlauen Sohne und mit dem erlöſten Gelde eine Landparthie unter
nommen. Bei der Rückkehr wurden Vater und Sohn, die ſich beide
in ſehr animirter Stimmung befanden, von der Polizei feſtgenommen.
Der intelligente, vielverſprechende Junge iſt einſtweilen in Zwangs-
erziehung gegeben worden, während der würdige Vater in die Unter
ſuchungshaft gewandert iſt.

Vermiſchtes.
Nach Oſtafrika?! Ein 150 Mann ſtarker Ablöſungs- Transport

für den Kreuzer „Condor“ iſt geſtern von Wilhelmshaven nach Oſt-
afrika abgegangen.

Ein Pokal für den Kaiſer. Die Stadt Altona läßt einen
Pokal aus maſſivem Gold für den Kaiſer anfertigen. Das Gefäß
iſt mit dem Kaiſeradler und dem Wappen der Stadt Altona aus
geſchmückt und wird dem Kaiſer bei ſeiner demnächſtigen Anweſenheit
in Altona anläßlich der Enthüllung des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals
mit dem Ehrentrunke gereicht werden.

Eine aufregende Szene ereignete ſich in einem Coupee
II. Klaſſe des von Wien nach Salzburg fahrenden Eilzuges der
Weſtbahn. Ein Paſſagier erſuchte in gebrochenem Deutſch den Kon
dukteur, er möge ihm ein ſeparates Coupee anweiſen, da er mehr
als eine Million Francs bei ſich habe und ſich vor ſeinen Mit-
reiſenden, die ihm verdächtig vorkämen, nicht ſicher fühle. Der Kon
dukteur wies das Anſuchen des Mannes ab, der im ſchreienden Ton
fortfuhr, Verdächtigungen gegen ſeine Mitreiſenden, unter denen
zahlreiche Damen waren, laut werden zu laſſen. Etwa zwei
Stunden ſpäter hörte man in demſelben Abtheil Revolverſchüſſe
fallen. Aus den geöffneten Coupeefenſtern drangen Hilferufe. Als
der Kondukteur die Coupeethür öffnen wollte, trat ihm der Fremde

mit einem Revolver enigegen. Der zum Zugsperſonal gehörende
Briefträger Brandſtätter, wagte ſich trotzdem an den Wütherich heran.
Eine Kugel ſauſte an ſeinem Körper vorbei. Jm nächſten Moment
hatte der Briefträger den Fremden gefaßt und ihm den Revolver
entwunden. Der gewaltthätige ſei agier, der die Angabe ſeines
Namens verweigert, wurde gefeſſelt in Salzburg dem Gerichte ein
geliefert.

Hochwaſſer und Ueberſchwemmung haben, wie bereits ge
meldet, im weſtlichen Theile Mitteldeutſchlands arge Verwüſtungen
angerichtet. Beſonders das Stromgebiet zwiſchen Oberweſer und
Mittelrhein iſt von Waſſerſchäden unbarmherzig heimgeſucht worden.
Die von allen Seiten einiaufenden Hiobspoſten und Klagen geben
traurige Kunde von fortgeſchwemmten Ackerkrumen, zerſtörten
Saaten verſandeten Wieſen, und herdenweiſe umgekommenen
Viehbeſtänden. Heſſen Thüringen, Weſtfalen und Südhannoverhaben in unbeſchreiblicher Weiſe durch dieſe wie
der Dieb in der Nacht hereingebrochene Plage zu
leiden. Beſonders ſchlinm aber iſt es Dem Ober
weſerthale und dem Diemelthale ergangen, wo ein außergewöhnlich
ſtarkes Gefälle, verbunden mit Wolkenbrüchen, dem Hochwaſſer und
der Ueberſchwemmung Vorſchub leiſtet. Es ſtehen dort an verſchiedenen
Orten ganze Stadttheile unter Waſſer, ſo daß die Wohnungen
S und die Viehherden aus den Ställen getrieben werden
mußten.

Eine hübſche Epiſode ereignete ſich nach einer Bataillonsbe
ſichtigung im Schalterraum des Croſſener Poſtamts: Ein altes
Bäuerlein war am Pult mit der Abfaſſung einer Poſtkarte
beſchäftigt, als der Kommandeur des 52. Regiments
ebenfalls den Raum betritt, um eine Korreſpondenz zu
erledigen. Dieſer Umſtand erſchien unſerem Alten, der mit
ſeinem Geſchreibſel nicht recht fertig werden konnte wie
eine Hilfe in der Noth, und treuherzig wendete er ſich
an den Eingetretenen: „Ach, Herr Leitnant, ſchreiben Sie
mir doch uff dar Koarte oane Adreſſe, meine Aogen ſein trübe und's
Schreiben fallt mer gar zu ſihre ſchwer!“ Der Oberſt erfüllt in
liebenswürdiger Weiſe den Wunſch des Bauern, und dieſer bedankt
ſich mit folgenden Worten „Na, Herr Leitnant, ich dank' Jhn' och
ſcheene, ich wünſch' Jhn', daß Se omal General war'n!“ „Nun“,
meinte ſchmunzelnd der Herr RegimentsKommandeur, „dazu kann
vielleicht Rath werden, denn Oberſt bin ich ja ſchon „Uch,
Herrje“, rief unſer Alter verwundert aus, „der Herr Leitnant ſein
ſchun a Uberſt!“ und konnte ſich gar nicht darüber zufrieden geben,
daß ein ſo hoher Offizier ihm gegenüber ſo entgegenkommend
geweſen.

Eine wandelnde Briefmarkenſammlung. Bei dem letzten,
etwas verſpäteten Maskenfeſt der New Yorker Ballſaiſon, die jetzt ihr
Ende erreicht haben dürfte, erregte das Koſtüm einer jungen
Kalifornierin das größte Aufſehen. Zum Aufputz des ebenſo ſchönen
wie eigenartigen Gewandes, das die extravagante Amerikanerin
Fin de Siecie Koſtüme nannte, war eine überaus reichhaltige
Sammlung der koſtbarſten Briefmarken verwendet worden. Ueber
einem Unterkleide von roſa Atlas befand ſich ein in graziöſem Falten-
wurf arrangirter Rock aus roſa Tüll, den man über und über mit den
werthvollſten Marken, die das Herz jedesSammlers entzückt hätten,beklebt
hatte. Jede einzelne Marke war mit blitzenden Goldpaillettes um
randet, und beſonders rare Exemplare, wie zum Beiſpiel die grüne
Japan (15 Sen), die rothe Peru (1 Sol) und andere ſeltene Werth
zeichen, waren ſogar mit echten Juwelenflittern umgeben. Den
Saum des Kleides zierte eine dichte Guirlande buntfarbiger Roſen,
in deren Kelchen diamantene Thautropfen ſchimmerten. Die Roſa
Atlastaille hüllte eine Wolke von ſogenanntem Klondike-Goldtüll ein,
der ausſchließlich mit Marken überſäet war, die das
Bildniß Waſhingtons trugen und ſtatt der Frlittern
von wirklichen, kunſtvoll in das Tüllgewebe ein-
eſtickten Brillanten eingerahmt wurden. Ein großer, weißer
lorentiner mit einem Shawl roſenfarbigen Tülls und allen mög-

lichen Sorten Roſen garnirt, wies als einzigen Markenſchmuck nur
eine große, höchſt ſeltene, blaugrüne Dollarmarke von den Vancouver
inſeln auf, die als Mittelſtück in einer prätentiöſen DiamantNgraffe
prangte.“ Um den weißen Hals der jungen Dame ſchlang ſich ein
ſelſam gefaßtes, wunderſchönes Brillant Kollier, doch abgeſehen
hiervon und dem überreichen Juwelenſchmuck des Kleides, wurden
allein die Marken, die das Koſtüm verſchwenderiſch zierten, auf einige
tauſend Dollars geſchätzt.

Die Urſachen frühzeitigen Alters liegen, wie ein Geſund-
heitsblatt ſchreibt, in den vielen Erfindungen, wodurch der Menſch
ſich der ihm nöthigen Ruhe beraubt. Das Telephon im Hauſe,
welches ihn zu ungelegener Stunde ruft, das elektriſche Licht, das
durch die ſchärfe Einwirkung auf die Netzhaut des Auges ſein Gehirn
beſtändig in gereiztem Zuſtand hält, der Eiſenbahn und Schlaf-
wagen, der, wenn ſein Beruf vieles Reiſen benöthigt, ihn
wochenlang beſtändigem Getöſe und fortwährenden Er-
ſchütterungen des Rückens und Gehirns ausſetzt; Mahl-
zeiten, die aus Mangel an Zeit und unnatürlicher Haſt verſchlungen
werden dieſe Urſachen einzeln und zuſammen, ſchwächen und zer
ſtören zahlloſe Leben, die bei weiſer Regelung ganz anders abgelaufen
wären. Der Lärm der Städte das Läuten und Pfeifen, das
Geſchrei der Straßenverkäufer, das Geraſſel der Straßenbahnwagen,
das Geheul der Straßenjungen und anderen Geſindels, welche die
Nacht zum Schrecken machen beſchleunigen das vorzeitige Ende
manches nützlichen Lebens.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Mai.

Wetterbericht vom 1I1. Mai, Abends 11 Uhr.
Ungewöhnlich tiefe Depreſſionen haben ſich von Nordweſten ge
nähert, ſo daß auch das Barometer in Deutſchland einen ſehr
niedrigen Stand erreicht hat; zugleich herrſcht daſelbſt bei vor
wiegend ſüdweſtlichen Winden trübes, kühles Wetter mit aus
gedehnten und ergiebigen Regenfällen. Eine Beſſerung des
Wetters erſcheint nach der heutigen Wetterlage für die nächſten
Tage noch völlig ausgeſchloſſen. Stürmiſche Winde herrſchten
Morgens im Nordſeegebiet und im ſüdweſtlichen Deutſchland.

Voranusſichtliches Wetter am 13. Mai. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, kühles, windiges Wetter mit
Regenfällen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Elbanger, 12. Mai. Der Biſchof von Roſenburg iſt,

auf einer Firmungs-Reiſe begriffen, geſtern Abend geſtorben.
Brünn, 12. Mai. Auf dem Rahn'ſchen Bergwerk in

Brechau ſtellten 600 Bergleute die Arbeit ein wegen Ablehnung
ihrer Forderungen. Den Ausſtändiſchen ſchloſſen ſich heute
weitere 300 Arbeiter an. Man glaubt, daß auch auf anderen
Schächten die Arbeit eingeſtellt wird. Zur Aufrechterhaltung
der Ruhe iſt Militär entſandt.

Wien, 12. Mai. Dem „Neuen Wiener Tageblatt“
zufolge ſind die Offiziere des 11. GrenadierRegiments, einer

ihrer öſterreichiſchen Kameraden folgend, hier ein
getroffen.

Wien, 12. Mai. Der frühere Bürgermeiſter Grübel iſt
heute u geſtorben.

om, 12. Mai. Das Königspaar und das Prinzenpaar
von Neagpel iſt heute früh hier eingetroffen.

Rom, 12. Mai. An die Schweiz, von wo aus ſozialiſtiſche
Fr bei dem Simplonpaß einen Einfall in das italieniſche

ebiet vorbereitet hatten, überſandte die Regierung eine ge
harniſchte Drohnote. Der Einfall iſt natürlich mißlungen.
Die Reſerven aller Altersklaſſen wurden einberufen, um einem
möglichen Ausſtande des EiſenbahnPerſonals vorzubeugen.
Drei Redakteure des ſozialiſtiſchen Blaites „Avanti“ wurden
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auf dem Korſo verhaftet. Man glaubt allgemein, daß die Be
wegung im Rückgang begriffen iſt.

Trieft, 12. Mai. Die Meldungen aus Jtalienlauten noch immer allarmirend. Das eruogliche Paar
von Sachſen-Meiningen entging in Luino einer ſchweren
Gefahr, da dasſelbe a während des dortigen Aufſtandes
ſich auf der Straße befand und ins Gedränge gerieth.

Der ſpanuiſch- amerikaniſche Krieg.
Frankfurt a. M., 12. Mai. Der „Frankf. Ztg.“ wird

aus Newyork gemeldet Ein Telegramm der „Evening“ meldet,
daß ein Komplott entdeckt worden, welches die Spren gung

des Weißen Hauſes und des Kriegsminiſteriums
bezweckte. 250 Pfund Dynamit, ſowie ein größeres Gefäß mit
NitroGlycerin wurde gefunden.

Madrid, 12. Mai. Kammer. Bei eretrnt der
Debatte erklärte der Miniſterpräſident, die Politik der

ereinigten Staaten ſei entſchieden darauf berechnet, mit Hülfe
der Führer der Aufſtändiſchen ſich Kubas zu bemächtigen. Die
Regierung that Alles, um den Krieg zu vermeiden, mußte ihn
aber annehmen, um ihre Rechte zu vertheidigen.

Madrid, 12. Mai. Die Deputirten Kammer nahm das
a an. Der Republikaner Salmeron erklärte,
er ſtimme für das Geſetz, weil die Autonomie ein Beweis für
die Gerechtigkeit Spaniens gegenüber ſeinen Kolonien ſei. Die
Carliſten ſtimmten gegen das Geſetz.

Madrid, 12. Mai. Einer Depeſche aus Portorico zufolge
ſind einige amerikaniſche Schiffe in Sicht gekommen.

Waſhington, 12. Mai. Die Nachrichten von einer
neuerlichen Jntervention der Mächte werden unter
richteterſeits als unbegründet bezeichnet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Olten, 11. Mai. Der Verwaltungsrath der Schweizer

Centralbahn genehmigte heute die Jahresrechnung für 1897,
welche eine Geſammteinnahme von 17 720 000 Francs oder 1 282 000
Francs mehr als im Jahre 1896 aufweiſt. Nach Abzug der Betriebs
ausgaben und der Abſchreibungen verbleibt ein Aktivſaldo von
4320000 Francs, wovon 4 Millionen oder 40 Francs per Aktie an
die Aktionäre vertheilt und der Reſt von 320000 Francs auf die
neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Der Bau der
Elſäſſiſchen Linie in Baſel ſoll ſofort nach der definitiven Genehmigung
des Planes begonnen werden und es wurde hierfür ein Kredit von
3 228 600 Francs bewilligt.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. S.
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Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 o e eeeeeeeeee D 5 on neHalleſche BancvereinActien 9 1897 72 5 155,00 GSpar und VorſchuzbankActien. I 1897 70,00 vCönnern, MalzfabrikActien e e e 1825/96 12, 5 e
Tröllwizer PapierfabrikActien 1892,87 24 4 7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896/97 3 a 76,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien, 1896/97 2 oldſchlößchen BrauereiActien e 1896/97 2 3 60.00 G

lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 8& 120,75 GHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. Is06 97 3 10140 6
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I les6 97 5 4 105,00 G

MaſchinenfabrikActien h 1897 35 8 Talleſche StraßenbahnActien h 1897 1 e 114 00 G
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1896/97 I 4 210,00örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1828 4 115,50 8Landsberger MalzfabrikActien 189 /07 13 5

Naumburger BraunkoblenActien 1896 18 4 215.09 G
Riemberger MalzfabrikActien 1836/97 6 134.00 GRienburger Schloßmä lzerei Akt.Geſ. h 19697 8 4 127 00 6

PackhofsAetien x Giebeckſche Montanwerke Actien 1896 97 11 200,00 G
Sächſ.Thür. BrauntohlenSt.Actien 1897 136 50 GSächf. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 7 i a d
Waldauer BrauntohlenActien 1I89697 5 133 00WerſchenWeißtzenfelfer BraunkoblenActien 1896/97 18 8 245,00 G
eitzer MaſchinenfabrikLActien (Schaede]. 1896 20 4 n
ißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 117,00 bz G

Zuckerrafnerie Halle Actien 1896/97 6 4 124, SBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco. 7Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe ſco. 240,00 G
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für eln Stück.

Viehmärkte.
Berlin, 11. Mai. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum

Verkauf: 196 Rinder, 2104 Kälder, 720 Schafe, 8091 Schweine.
Rinder: A. B. O. D. 43--48 A. Bullen: A.
B. O. 45-48 Färſen und Kühe: A. B.c. P. 44-46 B. 38 42 Kälber: A.B. 62-65 C. 54 60 D. 38--43 Schafe:

Hamburg, 10. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1312 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1090 Stück,
Mecklenburg 159 Stück, SchleswigHolſtein 63 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—90 I. Qual. 75--80 C

II. Qual. 65 72 III. Qual. 56 64 GeringſteSorte 48--54 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

Hamburg, 11. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 9. bis 11. Mai.

Bezahlt wurden
Beſte ſchwere reine Schweine 49-51 20 Tara, Schwere

Mittelwaare 49-50 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare
51-52 22 Tara, Geringere Mittelwaare 50--51
24 Tara, Sauen nach Qualität 41X— 46 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am

ver 1000 kg nach der „Ban k- und Handelsze
Mai

tung“.

Weizen loko
feiner e J 250 262mittler J 232-248e naer I 202 225Noggen oko e 7feiner 178 189miltlier 166 176klammer e v 288 147--151

Futter
Gerſte loko o 142 167,50Hafer loko eoſtpr., weſtpyr. 168 178,50

poſ. uckerm. 164--179feinſtr 175 182,50mitller 164 172geringer 154 159Magdeburger Haudelsbericht vom II.
(Nicht amtlich.)
13,50 c. ungewaſchene

rüben, rn fürPrima

Mark.

Futtergerſten 138--143 Hafer feſt, hieſiger 168--178
Mais bunter amerik. loko 116 auf Sommer- und Herbſttermine

11. Mai, 6 Uhr Abends. W
otirungen ſind eingeklammert beigefügt.)

113--114 c
o NewHork,

(Die geſtrigen N

M

(Notirungen des

un

Mai 1898.
Gedarrte Cichorienwurzeln, rig

A. Gedarrteungewaſchene für
artoffelſtärke und Mehil für 24,00--24,25

Rapskuchen für 12,75-- 14,00 (Alles per 100 Fp
S Magdeburg, 10. Mai. u

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen gefragt und höher. Schwerer
Sommierweizen bis 260 Shirriffs bis 255 Rauhweizen 225

Roggen, hieſiger je nach Beſchaffenheit 170- 180
Gerſte ruhig, feinſte fehlt, mittlere bis 190 geringe Che
valier- und Landgerſten bis 175 C. zu notiren.

agdeburger

größere Käufe ein

öhe zu behaupten.
mandit
banken waren höher.

Kornzucker excl., von 929

kel 232 nz: ſtetiDrodraſinade I.

Gem. Melis I. mit Fat 23,00.
Stimmung: ruhig.

Ausländiſche r Otibr.
Juli 9,522.

Waarenbericht.
Baum

Kornzucker excl.,889 Rd. 10,25 10,47
Nach vrodukt- exck., 759Reno.7,55 8 30,

do. II. eGem. Rafſinadem. Fas 23,25 23,75.

Zudermarkt. Anfangsbericht.

jedoch vermochten ſich dieſelben

H Jm Bankenmarkt warenhöher Deutſche Bank ſtärker gefragt,
Jm Montanaktienmarkt Bochumer und Laurger

bevorzugt. Kohlenaktien erfuhren ebenfalls eine Steigerung. Jm
Eiſenbahnaktienmarkt öſtliche Getreidebahnen weiter feſt. Schweizer
Centralbahn feſt. Sonſtige Bahnen gut behauptet. Schifffahrtsaktien feſt.
In der zweiten Börſenſtunde war der Lokalmarkt kaum verändert.
Bochumer etwas ſchwächer. Mexikaner feſt. Ungleichmäßig Türken
und Argentinier. Privatdiskont 3 Proz.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 12. Mai 1898. (Eig. Drahtdericht.)
r I. Grodukt Tranſito f. Ba.

mdur 6
per Mat 9,40 bz, 9,42, B.
per Juni 8,471 G, 9,50 B.
per Juli 9,55 9,60 B.
per Auguſt 9,65
per Okt. Dez. 9,575 G, 9,60 B.

Stimmung: ruhrg.

55.
Dezember 9,67

Aufangs-Courſe vom 12. Mai 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäfſt.

Börfe von Berlin vom I2. Mat.
Die heutige weſentliche Steigerung in Amerikanern auf geſtriges

hohes NewYork wirkte bei Eröffnung auf die Tendenz anregend ein.
Auf die geſtrige gute Haltung der deutſchen Abendbörſen war ſo
wohl der Lokalmarkt als der internationale Markt gut veranlagt.
Auf London Italiener feſter ſignaliſirt. In Spaniern bewirkten

lebhaftes Geſchäft dei höheren
päter nicht ganz auf

Kurſen,
ihrer

DiskontoKom-
auch Mittel

9,67 B.

Hamburg, den 12. Mai. (Eig. Drahtdericht).
Nüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Auguſt 9,62 Tendenz ruhlg.

wolle- Preis in New-Hork 62 (6/3), Lieferung Juni 6,24 r e rer C n(6,27), Lieferung Aug. 6,34 (6,38), n Rew-Orkeans, Gemearden e Sewebn nen
Petroleum, Standard white in NewYork 6,00 (6,00) Disconto 19710 Warſchau Wien

in Philadelphia 5,95 (5,95), Rafined (in Caſes) 6,65 (6,65), Credit u III 160 25 Pene h 7 30
ceeeeeeeeeceeeeeeeeeeaeeeeeeeeaheeeeereee650 (6.20), Rohe Brothers 700 66,45), Mais a eeeeeeceeeeeeeeeeeee 216,75Mai 41 (40), Juli 418/, (402/,), 42 ationalbant IIIIIIIILIIIIIIII 145,5 Hibernia III e 196 25i 93.80 ſenkirchen 86,JFeis en rother Winterweizer loro 198y. Wegen ver Sennd W e aMai D7 (191), ver Jig 1201 (122), per Sept. (96 Sochumer 221 Tonnen an 12425
per ez. 911 (907 etreidefracht nach Liverpool x (51), Mainzer e eeeeseeeeersee onſolidation 279,75h 83 50 i 185,4Kaffee fair Rio Nr. 7 (6 Nr. ver c h tn 91 60 e e e 1200Juni 5,80 (5,75), ver Aug. 5,85 (5,75), Mehl, Sprring Sübec. Vüchener 27190 l Bacetfahrt 11460Wheat clears 5.60 (5,60), Zucker 3 (3/), Zinn 14,50 (14,50), Elbethal 132

Kupfer 12,25 (12,25). Tendenz: feſt. 2 d m o

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 12. Mai 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Calbe d J n 18,00 SAſchersleben 3,40 vHalberſtadt 23,00-—-26,20 17,00 18,20 17,00 20,00 17,50 19,00 15,00--19,00

Gardelegen 23,50-—25,50 16,80--17,20 7 16,80 17,20 18,00--20,00Salzwedel 24,00 25,00 17,00 17,25 e 17,00--18,00Stendal 24,00 25,00 16,00 17,00 15,00 18,00 16,80 18,00 SJerichow I 23,00-25,00 16,00--18,20 16,00 18,00 16,00-18,00 26,00 30,00Delitzſch 22.002) 25,00 16,00 18,00 18.00—19/00 17,00—18,50
Wittenberg 22,00--25,00 15,00 17,20 16,00 17,00 19,00 18,00 16,00--20,00
Torgau 21,00--24,50 15,75 17,75 17,00 15,75--17,00 24,00--28,00Schweinitz 17,00Liebenwerda 22,00--25,00 16,00--17,75 18,50 15,55 17,50 2
Saalkreis 25,80 18,00 19,00 SMerſeburg 22,00--24,50 16,50 18,00 17,00--20,00 17,00 19,00 16,00 20,00
Zeitz 23,40 24,89 17,50 18,20 17,90 18,00 sStadt Meuſelwitz 24,00 --25,40 17,00 18,00 18,00 19,50 17,00 18,00 a
Eckartsberga t 25,00 1500 eMansfelder Seekreis S s s SQuerfurt 23,40 --25,00 16,808) 18,30 17,00 19,00 15,50 18,80 24,00 --26,00

Ballenſtedt 25,40 e 2 SMühlhauſen 25,00-—-26,00 19,00 19,409) 2 17,60 18,0025,34 18,00 18,00eißenſee 26,505) 18,00 2 19,00 2Ziegenrück 25,00 18,00 2 2Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Salzwedel 3,00-4,00 Mk. Kreis Zeitz 5,00 Mk.

Rauhweizen mit vereinzelltem Auswuchs. geringe Waare etwas feucht mit Geruch. 9) von zwei verſchiedenen Stellen
gemeldet. ſehr gefragt.

e S
S diſche Gold Vfoodr. 5 92,80 G ſvi Pluto, Bergwert. 310,10 bz. Gg le Rene 188 4 57,90 Induſtrie-Papiere. do. do. St. -BPr. 310,10 8bursno r do. 4 Anl. v. 1896 65 a Pomm. Naſch. cono. 9 1129,25 G

Ungar. Sold- Rente 1000 r 4 1102,75 G J Riebeck Montanwerte 11 202,10 Gdo. do. 500 er 5 (102,75 G Dividende 1897. Roſitzer Braunkohlen. 12 1193,756der Berliner Vörſe do. do. 100 5 102/75 6 A.G. f. Anilinfadr. ſ12i (250,506 do. Zuckeri. i 17325 6
2 AUgem. Eleftr. 15 276,006 Sächſ.-Thür. Braunk. 7 u 137,25vom 12. Mai 2 Uhr Nachmittags. g. 2 Andalter Kohlen 113,50 oo. St.Vr. 71 13725 6FiſenbahnStamm- u. Stamm Sal. Sodm Sraud. i Sgahef. Finkhatie e. 25725 0

avitate do. do. Vazendofer 12 252, o. t.Pr. 257,25 GJ Srioritäts-Actien. do. Brauerei Schultdei 16 284,60 Schwarztopff 13 2 OPreußiſche und deutſche Fonds. do. non Lrgrwen t 7 131,00 Siemens-Glasinduſtr 283,00 B
Oividende 1897. Berl. Elektricität Werte [12 303,0066 Staßfurt Chemn. Fabr. 11 176,75

Deutſche Reichs Anleihe 3/2[103,00 G Dortmund Enſch. St. Pr. 61 187,90 Bismarckhütte 15 212,00 Stollberger ZintAkt. 75,00 Gdo. o0. 3 103,20 Lüdeck Büchen 6 17 Sochumer Gußſtabl. 121 221,756 do. St.- Pr. 4 14350
35 20- 3.96,80 Mainz Audwigshafen 5,45 Donifazius Bergwert 129,80 Sudenburger Maſchinen 1154 006Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103,10 B. Marrendurg Rlawta 82 84,00 Cröllwizer Papier (24 320,0066 Thüringer Saline 735506

(unk. bis 1905) do. do. St. Pr. 5 119,50 Dannenoaum 4 124,50 G Weſteregeln Alkatt 189,60 6Preuß. Conſ. Anleihe 3 103,10 B (Oſtpreußiſche Süddadn. 32 91,90 Donnersmarckbütte cond. 10 161,502 Zeiter Naſchinen 20 327 50 6
20. 20. 3 97,30 B do. do. St. Br. 5 1t7,70 EgeſtorffSaitzwerte 1137,006 Sangerhäuſer Me ſchinen. 22 313,00

Gamd. Staats Rente 3 105,50 G Bnſchtiedrader San La. B. 12 Eilenburger Kattun. 2 84,756do. Staats Anl. 1886 3 e an Oeſterreich. Süddahn h 31,90 Floetder NMaſch.Act. 8 138,75 G
2andſch. Cencral., 3 100,80 VWarſchau Wiener 14 Gelſentirchen Sergwert 9 1I86,40do. g. 3 91,90 Gottdarodahn 6,142,00 Glauziger Zuckerfabrik 8 122 25bz. GLandſchaft d. Prv. Sachſ. 4 104,75 G Ftal. MReridionalbadn 62), 130,00 Große Ser(. Vierded. (16 320,75 WechſelCourſe,

do. do. 3 100,40 do. Nitteimeerdahn. 5 93,80 Halleſche Naſchinen 35 466,25S do. do. 3 100,40 9 uxemog. Br. Hnr. aus Harpener Sergdau 8 I187 00 Privatdiscont 3z Samourger Hvp.Bank Schweizer Tentralbahn. 7 Ha mann. Sächi. Negj. 10 192,000z. 7
S (unt. b. 1900) do. Nordoſtbahn. 99,80 ibernia S Sbamrock. l2, 196, 25 S 100 80,659S Hamburger Hyv Bank do. Umonbadn a ildeorand Müdlen 111 215,00 r u I tz.c (unk. v. 1905) 3 99,75 Canada Paciſic 82,00 ördisdorfer Zuckerfabrik 4 117 908 u tz. 5,20Hann. ZodenCredit. Laurasütte 8 1194 756 eterss- 4 R. tz.(unk. b. 1904) 39, 101,75 G Seipziger Brauere Riebed. 10 1205,508 u 10 lang 18865(Hann. BodenCredit. SanActien. Seovoldsdader vem. Fadr. 4 (489 505z G e. r 100 Fr. tz. 50

(unk. b. 1904) 3 100,50 O Luiſe Tieidan conv. 274,60 ond. 1 r e tz. 354 5Oividende 1898, do. )0. St. Pr. e 4 108,90 Zern er za 5
r 7 Berliner Handels Gei. 9 163,25 Mälzerei Wrede 7 107 3200 eAusländiſche Fonde Börien Handels Verein 51 107,25 Norddeurſcher Llovd I112,00 Wien. DOe. 100 fl. tz. 169,60B

Breslauer Dist. Bant 61 122 00 Phönix B. Aect. Lit. A. 13 187,706z. G
do. Vechſel Bant. 5, 110,30 do. adgeſt. (10

Argent, GoldAnleide. 77,60 G Darmſtädter Bank 8 158 75
20. innere o0. 66,75 G Deutſche Vant 10 1197,60 neeeeüAAKkKSTSSG=GGGGC)ODIVknrOoMwwAaw,

Griech. koni. Eoldrente 4 32,70 G do. Genofſenſchaftsban?. 6 117,80
do. MonovoiAnieide 43,557 G Discomro KCommanoit. (10 197,30

mit ijd. Cus. Dresdener am. s so Schluß Courſe.da. GoldAnl. v. 1890 37,50 G do. Bant- Verein 7 1124 00mit lfd. Cos. 5 Gothaer Grund Creditbant 4 1126.75 Tendenz feſt.Ftalieniſche Renre 4 090,90 G do. do. junge 4 II12,00 e Ztanleide ehe Vationalbant f. Hentſchland 145,25Mexik. Anleide 1888. 97,50 Eeipziger Sank 10 [18740 al Fenten t. o1,10 Sottdarobaon. 142,50do. do. 1390. 6 97,60 do. Creditanſtalt 11 207,00 Ung. Goldrente Marienöurger 83,60do. Staats Eiſens.Obl. 5 94,0 Nagdedg. Brivatbank 5 100,25 Kuſſ. Noten 216,75 Oſtorenß. Südbahn 91,60Oeſterr. SoldRente 4 (102,90 Nitteldeutſche Treditbank. 6 1117,10 Convertirre Türken Warſchau Wiendo. BPVavierRente. i Rationalbant j. Deutſchland 81 14 ,50 Buſchtierade: 308 25 Socume: Suzſtadl 222,50do. Silder-Reme a 101,60 ſpenerreio. Areon 105 8223,25 Slibetoat 132,75 Dorrm. Union St. Pr. e 201,25
Vort. StaatsAnl. 88 89, 30,10 G Preut. Boden Kredit S 4975 Prinz Heinrich- Bahn 112,10 Sauratütte 194 75Rumän. fund. 5 (101,40 do. Fentr. Boden Kr. 17010 Serliner Handels geſellſchaft 163,25 Harvener Kohien 187,00do. amort. 5 1100,20 B do. Hop.S. (Soield.). 6 134 25 Deutſcoe San 197,30 Siberniag 196,59do. do. 1891. 4 93,25 do. do. (Hübner wolle 122,10 Dreudner San 159,75 Nordd. 2tov0 11250Kuſf. konſ. Anl. 1880er 103 20 do. do. neuevolev.95 7 757 Darmäadte- 2an: 158 05 Hamo. ane: 116,00
Schwed. St. Anieide 1886 3 100,50 Reichsbank 7*2160,50 Disec.Beſell ſchait 197,10

do. 13890 a Schaffdauſ, Bank Berein. 7 1149 75do. HypPfobr. 1879, 4 105,50 G Schleſiſcher Sant Zerein. 7 146 00



ee Utzavleiter c
neueſter, beſtbewährter und

h billigſter Konſtruktion, em-
pfiehlt

S l. Chriäst,
Merſeburg.

Prüfen alter Leitungen.

PRTENTE e
S schneſſ& gut Patentbüreau.,

A G EIPZIG
Direkt von Aachen!

Weltberühmt durch ſeine guten Tuche z
verſende ich zu anerkannt niedrigen Preiſen,

Herren-Anzug- u. Paletotſtoffe von
den einfachſten bis zu den hochfeinſten in
tadelloſer reeller Waare. Muſter zu
Dienſten. 3 Meter ſchönen Cheviot zu
einem Anzuge für 10 Mark.
Peter Ortmannus Tuchverſandt“

Aachen 22.
e

ſind ſoeben bei uns eingetroffen und zwar

100 amerikaniſche ſtarke Arbeitsp erde,
D 150 eleg. amerik. u. ungar. Wagenpferde,e 20 Paar hervorragend ſchnelle Pferde mit Rennle

50 eomplet gerittene Reitpferde.
Die Pferde ſtehen f. voller Garantie zu biſligſten Preiſen zum Verkauf.

Erſte amerikan, Pferde- r

s r Porliv u e

echtungen,

e r
Vür die bevorstehende

Reiehsestagswanl
ſertigt alle Arten von

Drucksachen
Flugblätter, Circulare, Stimmzettel

die

Buchdruckerei der „Halleschen Zeitung
W Rascheste Anfertigung zu soliden Preisen. We

e e e e e

32e

c

9 SBekanntmachung.
Die Stelle des Gemeind evorſtehers von Trotha bei Halle a. S. (Saalkreis)

mit ca. 4900 Einwohnern t durch einen beſoldeten Beamten bald möglichſt beſetzt
werden. Es wird verlangt, daß der Bewerber ein Probedienſtjahr ableiſtet. NachAblauf desſelben erfolgt hie endgültige Anſtelling auf 12 Jahre mit Penſions

berechtigung. Qualifizirten L Bewerbern W jähr. An auch die Uebertragung des Amtsvorſteher und Standesamispoſt ſteins t. nicht geſtellt.
M eldungen ſind plixzein Gade eines ev. Antritts und unter Beifügung eines

elbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, ſowie Zeugnißabſchriften über bisherige Thätigkeitund We haltsanſprüchen an den Fabrikbeſitzer Herrn Max Engelcke, hier, zu
richten, durch welchen auch gewünſchte Jnformationen ertheilt werden. (5777

Trotha, den 9. Mai 1898.
Die

habe ich hen wieder einen ſehr e friſchen

ehe TransportPrima Belgiſcher
(Lütticher) 5pannpferde

leichten und ſchweren Schlages bei coulanteſter SVedienttygn und zu änßzerſt ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

h Salon om,Sie a. S. h 2 935.

c S e
ar

und iſt ſeit 9 Jahren das aneriann ws Radikalmittel zur

e Vertilgung der Feldmäunſe. mJ Referenzen und Anerkennungsſchreiben ſtehen in größter Anzahl zu Dienſten.
Poſtkolli fre. 6.50, 25 Kg 30.00, 109 Kg 100 Mk.Giftlegeapparat Stück 3,50

J Giftfabrik, Delitzſch.

Roggen Weizen-

u. Gerſtenſtroh
ſind auf Rittergut Dieskau

Knenene,
zuverläſſig, echte beſtkeimende friſche hat

Erfurter verbeſſerte zuge grüne
Schlangen, Kgr. C. 6

Erfurter mittellange grüne voll
tragende, Kgr. A. 4,40.

Erfurter e grüne volltragende,
Kar. bei Halle a. S. abzugeben. [5837Chineſiſche lange, grünbleibende
Schlaugen, Kgr. C 6,40 Ein ſprungfähiger Holländer- Bulle

empfehlen (Schwarzſchecke) ſteht zum Verkauf bei
5867] Otto Poser, Lieskan.

Toxterrier. Rüde, zu erkaufen
wierſeb: irger-Chanſſee 3.

Günther Comp.
Samenzüchter, Ei s e eben. (58 17

e r erf.

h R.-G. Kloſterroda b. Blankenheim,

Oeffentliche Ausſchreibung.
Die Lieferung von 3700 qm Kopf-

pflaſterſteinen ſoll in öffentlicher Aus-
ſchreibung vergeben werden. Angebote
ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
26. d. Mits., Vormittags 11 Uhr, an
uns einzuſenden. [5808

Bedingungen und Angebotsformulare
ſind gegen portofteie Einſendung von
30 Pfennigen zu beziehen.

Halberſtadt, den 9. Mai 1898.
Betriebs-Jnſpektion I.

Herrſchaftliches Gut
in Mecklenburg, ca. 2000 Morgen nur
vr. Weizen- und Rübenboden, eigene
Verladeſtelle auf der Feldmark, nach-

bei 200 Mille Anzahlung verkäuflich.
Näh. durch S. Ruhnke,

Friedrich Karlplatz 12.

Reitpferd,br. Stute, ca. 1,62, geſund, klare Le

b. d. Truppe ger., ein u. zweiſpännig gef.,
viel Tempo, viel Auffatz, feſt. Pr. 1000 Mk.

Charlottenburg,

Bez. Halle. (5813
Se Prerde- Verkauf.
2 ältere, überzählige Arbeitspferde zu
verkaufen bei Klooss-Aſendorf.

Eine junge friſchmilchende

Kuh mit Kalbe

4 e 3.Stammſcäferei

Fraßdorf
Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. Anh.

Der Vorkverkanuf
in hieſiger Original- VPollblutOxford
a Stammſchäferei hat be-(50683enf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

Pohl.
Oberamtmann.u

Slannſhaſcrei Sumth

Poſt Capelle, Kleinbahn DeſſauRadegaſt.

Der freihändige Verkauf der

aus hieſiger Oxfordſhiredowu-Vollblut-
heerde beginnt Montag, den 23. Mai.

Züchter: R. Behmer, Berlin W.
Grolmannſtraße 37.

Auf Anmeldung Wagen Bahn
Nagnhn in Anhalt. [54verlas

weislich über 45 Verzinſung, für 770 Mille S

FährlingsBöcke

Brntrtee
von rebhuhnfarbigen Italiener Hühnern
à Dizd, 1,80 Mk., hat abzugeben (3652

I. Kirsten, Kantor,
Ramſin bei Sandersdorf.

1,600,000 Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter
günſtigen Bedingungen auf Ackerſicher
heit bis des Taxwerthes à 3 L ausW geliehen werden. Offerten sub I. 5398

an Manasenstein e Vogler A. G.
Magdeburg, erbeten. [5634

Durch

von Schulz in ihr eigenes Grnnd-
ſtück, iſt in unſerem Hauſe am Riebeck-
platz a vnders bevorzugte geſunde

ueberſiedeluug der Frau

Lage dII. Biage
per 1. Oktober oder ſpäter ander
weit zu vermiethen. 2[584

Näheres Landwehrſtr. 25, I. Etg.

Das ſeit vielen Jahren an die
Holzhandlung Sehärſer vermiethete
Comtoir, zwei Zimmer, Francke-
ſiraßenecke--Riebeckplatz, iſt per 1. Ok

tober frei. (5843ebendaſelbſt.

Königſtraße 7, I.8 Zimmer und ſehr reichliches
X Zubehör nebſt gry be Veranda,
X BVadeeinrichtung, 1 Oktober nx x vermiethen. 5785GHerrſch. Spchparferre.

6 heizbare Zimmer, Zubehör, ver 1. 10.
zu vermiethen. Germarſtr. 2.

Elegant möbl. Zimmer mit Sarg
zu vermiethen

Große Ulrichſtraße 21, I.

Offene und ſuche

Stellen.
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen, Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Durch den

Arbeitsnachweis
der Fandwirkhſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.
ſuchen Stellun ig für ſofort und ſpäter:
Verh. und led. Jnſpektoren und Ver-
walter, perf. Kochmamſell für Rittergut,
3 jüngere Landwirthſchafterinnen, 2
junge Mädchen zur Erlernung derLa Lwirihſchaft (ohne gegenſ. Vergütung),

verh. Hofmeiſter, Aufſeher, Jagd-
aufſeher, Ziegelmeiſter, verh. Guts-
ſchmiede, Stellmacher, Gärtner,
Dreſchmaſchinenführer, Schafmeiſter,
Schäfer, Oberſchweizer und Kutſcher.

Stelle-Geſuch.
Ein in der Branche eingearbeiteter Ver

ſicherungsJuſpektor mit nachweislich,
ſpeziell in der Organiſation, ſehr guten
Erfolgen ſucht ſofort oder ſpäter feſte
dauernde Stellung als Jnſpektions
Außenbeamter oder ſonſtiger geeigneter
Thätigkeit. Eventl. würde derſelbe irgend
welche andere dauernde gute Stelle über
nehmen. Gute Zeugniſſe vorhanden.
Werthe Offerten erbitte unt. O. P. 27 498
poſtlagernd Bitterfeld. [5668

Jnſpektorſtelle-Geſuch.

Suche für einen älteren, außerordent-
lich tüchtigen und erfahrenen Jnſpektor
ſelbſtſtändige Stellung. (5865

Domäne Köſtritz.
R. Zerseh, Oekonomierath.

34j. Landw. ſucht ſofort Stellung als
Inſpektor oder I. Verwalter

oder auch anderen Vertrauenspoſten. Gute
Zeugniſſe. Offerten erbeten unt. Z. 5849
an die Exped. dieſer Zeitung. (5849

Zwei junge Verwalter,
die ihre Lehrzeit beendet haben, finden ſo
fort und 1. Juli ſehr gute Stellen bei
5854]) Binneweiss, Sternſtr. S.

Ein Volontär oder junger Feldver-
walter zur Vertretung für Juni und
Juli als Stütze des Jnſpektors geſucht.Schriftliche Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen erbeten.

Rittergut Röderhof bei Halberſtadt.

5803 Fritz Hahn-a Lberkellner
welcher in erſten Häuſern gearbeitet hat,
ſucht Stellung. Werthe Offerten poſt-
lagernd 70 Jlberſtedt. (5842

Zu ſofort findet ein junger Mann
Aufnahme zur Erlernung der Land
wirthſchaft auf einem 500 Mrg. großen
Gute bei Naumburg. Jntenſiv. Betrieb,Zuckerrübenboden. Penſionspreis nach
Vereinbarung, Familienanichluß. Gefl.
Meld. an Jnſp. R. Müller, Groß-
Geſtewitz bei Oſterfeld, Bezirk Halle.

Vertreterſtelle beſetzt. (5870
Reussner, Rottelsdorf.

Geſucht Landwirthſchafterin., Stützen,
Jungfern, 80 bis 100 Thaler, Stuben,
Haus, Küchen und Kindermädchen, für
nur gute Stellen. Frau Marie
Wantzlöben, Spiegelſtraße 1.

4 Oek. Mamſells, 29, 23, 20 und
18 Jahre, ſuchen 1. Juni und 1. Juli
Stellen d. Frau Anna Wreektn gerKl. Ulrichſtr. 8, part. r

Zum l. Juli wird eine ältere, durchaus
zuverläſſige und erfahrene

Kinderpflegerin
für zwei kleine Knaben geſucht. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht. (5773

Frau von Heimendahl,Merſeburg, Unter Altenburg z6.
o

i i

Weimar-Lotterie.
Erſte Ziehung vom II. -13. Juni 1898.

Zweite Ziehung vom 8. 14. Dezember 189 8.

Nachnahme) die

Erpedition der „Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Zur Verlooſung kommen in zwei Ziehungen

10 000 Gewinne i. W. v. 200 000 Mk.
Hauptgewinne: 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes uur 1 Mk., für beide Ziehun en gültiPorto und Liſte 30 Pfg. extra. gen guültig.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

r 2 2
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